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Sum Attentat in Kiew. 


. 
N 
ie 


N | 
Generalfeldmarſchall von Eichhorn. 
cr 


Kaum hat ſich über unſerm Botſchafter in Mos 
kau, dem Grafen Mirbach⸗Harff, die Gruft ges 
ſchloſſen, und ſchon hat ſich der revolutionäre 


Terror ein neues Opfer geſucht. Am 30. Juli 
wurde in den Straßen Kiews auf den deutſchen 


Gouverneur der Ukraine eine Bombe geſchleudert, 
der 70jährige Feldmarſchall v. Eichhorn und N 


Adjutant ſo ſchwer verletzt, daß beide ihren Wun⸗ 
den bald darauf erlegen ſind. Wenn ganz Ruß⸗ 


land ein Bild der Verwirrung und Verwüſtung 
bietet, wenn alle Erinnerung an den Glanz der 
Zarenzeit verſchwunden iſt, geblieben iſt der 
Glaube an die Macht des Terrors. Durch den 
Terror, durch mit kalter Grauſamkeit ausgeführte 
Mordtaten glaubten die Fanatiker das alte Ruß⸗ 
Land ſtürzen zu können. und ſie glauben, ihre 
Taten hätten den Amſchwung bewirkt. In Wirk⸗ 
lichkeit zwar fiel die Macht des Zaren durch ihre 
eigenen Fehler, Attentate an ſich können den Gang 
der Geſchichte nicht beeinflußen. Wenn die En⸗ 
tente glaubt, durch ihr Bündnis mit dem ruſſiſchen 
Terror Deutſchland ſchwer ſchädigen zu können, ſo 
wird ſie ſich täuſchen. Denn der, Terror iſt jetzt ein 
Bundesgenoſſe der Entente, die ja ſchon längſt den 
politiſchen Mord als ein Mittel der Exreichung 
ihrer Zwecke ſchätzt. Man denke an die Ermordung 
von Jaurss; der Mörder wartet jetzt nach vier 
Jahren immer noch auf ſeinen Prozeß, den man 
ihm nie machen wird, er könnte ſonſt die Mit⸗ 
wiſſer nennen. Man denke an den Mordplan des 
engliſchen Geſandten in Chriſtiania gegen den fri⸗ 
ſchen Patrioten Caſement. Und jo nahm die En: 
tente die alten Terroriſten liebevoll auf. Derſelbe 
Samnikow, der einſt den verhaßten Miniſter v. 
Plehwe und den Großfürſten Sergius ermordet 
chat, hat auch die Ermordung des Grafen Mirbach 
bewerkſtelligt und dürfte auch bei dem Attentat in 
Kiew ſeine Hand im Spiele gehabt haben, er und 

ine Sozialrevolutionäre. Wenn es ſchon bei dem 
Moskauer Attentat feſtſteht, daß die Regierung 
ahm durchaus fernſtand, da ja die Mörder des 
Botſchafters zugleich den Aufſtand gegen die Re⸗ 
Zierung der Bolſchewiki entfeſſelten, ſo iſt es hier 
in Kiew erſt recht ſicher, daß die Regierung Sko⸗ 
ropadskis unbeteiligt iſt. Das Programm der 
ſozialrevolutionären Partei iſt das der land⸗ 
dungrigen Bauern, die im Gegenſatz zu den Bol⸗ 
ſchewiki, jeder für ih ein Stück Land als Privat⸗ 
eigentum fordert. Skoropadski aber ſtützt ſich ge⸗ 
ade auf den Großgrundbeſitz, der ſich nur zögernd 
entſchließen kann, wenigſtens einen Teil feiner ge⸗ 
rade in der Ukraine ſehr ausgedehnten Beſitzungen 
en Bauern abzutreten. Es iſt nun eine Ironie 
des Schickſals, daß gerade Feldmarſchall Eichhorn, 
der die Großgrundbeſitzer ſtets auf das Berechtigte 
an den Forderungen der Bauern hingewieſen hat, 
das Opfer jener Fanatiker wurde. Freilich brachte 
es die unglückliche Form des Brotfriedens mit ſich, 
daß der Bauer immer mißtrauiſcher gegen die 
Deutſchen wurde. In allen Ländern iſt der Bauer 


Zuſendungen ſind nickt an eine Perton, ſendern en die Echliſtleitung erder⸗ Ceſcköftsſelle zu richten. — Lei Einsendung redaftioneller N 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückg 
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kamen An das deutſche Volk! 


Vier Jahre ſchweren Kampfes ſind dahingegangen, ewig denkwürdiger Taten 


voll. Für alle Zeiten iſt ein Beiſpiel gegeben, was ein Bolt vermag, das für die 
gerechteſte Sache, für die Behauptung ſeines Daſeins, im Felde ſteht. Dankbar die 
göttliche Hand verehrend, die gnädig über Deutſchland waltete, dürfen wir ſtolz 
bekennen, daß wir nicht unwert der gewaltigen Aufgabe erfunden wurden, vor die 
uns die Vorſehung gejtellt hat. Wenn unſerem Volke in ſeinem Kampfe Führer, 
zum höchſten Vollbringen befähigt, gegeben waren, jo hat es täglich in Treue be⸗ 
währt, daß es verdiente, ſolche Führer zu haben. Wie hätte die Wehrmacht draußen 
ihre gewaltigen Taten verrichten künnen, wenn nicht daheim die geſamte Arbeit 
auf das Höchſtmaß perſönlicher Leiſtung eingeſtellt worden wäre? Dank gebührt 
allen, die unter ſchwierigſten Verhältniſſen an den Aufgaben mitwirkten, die dem 
Staat und der Gemeinde geſtellt ſind, insbeſondere unſerer treuen unermüdlichen 
Beamtenſchaft, Dank dem Landmann wie dem Städter, Dank auch den Frauen, 
auf denen jo viel in dieſer Kriegszeit laſtet. 5 
Das fünfte Kriegsjahr, das heute herauſſteigt, wird dem deutſchen Volke auch 
weitere Entbehrungen und Prüfungen nicht erſparen. Aber was auch kommen 
mag, wir wiſſen, daß das Hürteſte hinter uns liegt. Was im Oſten durch unſere 
Waffen erreicht und durch Friedensſchlüſſe geſichert iſt, was im Weſten ſich voll⸗ 
endet, das gibt uns die feſte Gewißheit, daß Deutſchland aus dieſem Völkerſturm, 
der ſo manchen mächtigen Stamm zu Boden warf, ſtark und kraftvoll hervor⸗ 
gehen wird. wi > ' 
An dieſem Tage der Erinnerung gedenken wir Alle mit Schmerz der ſchweren 
Opfer, die dem Vaterlande gebracht werden mußten. Tiefe Lücken ſind in unſere 


Familien geriſſen. Das Leid dieſes furchtbaren Krieges hat kein deutſches Haus 
nerſchont. Die als Knaben in junger Vegeiſterung die erſten Truppen hinaus⸗ 


ziehen ſahen ſtehen heute neben den Vätern und Brüdern ſelbſt als Kämpfer in 


der Front. Heilige Pflicht gebietet, alles zu tun, daß dieſes koſtbare Blut nicht 


unnütz fließt. Nichts iſt von uns verabſäumt worden, um den Frieden in die zer⸗ 


ſtörte Welt zurückzuführen. Noch aber findet im feindlichen Lager die Stimme 


der Menſchlichteit kein Gehör. So oft wir Worte der Verſöhnlichteit ſprachen, 


ſchlug uns Hohn und Faß entgegen. Noch wollen die Feinde den Frieden nicht. 
Ohne Scham beſudeln ſie mit immer neuen Verleumdungen den reinen deutſchen 


Namen. Immer wieder verkünden ihre Wortführer, daß Deutſchland vernichtet 

erden ſoll. Darum heißt es weiter kämpfen und wirken, bis die Feinde bereit 
find, unſer Lebensrecht anzuerkennen, wie wir es gegen ihren übermächtigen An⸗ 
ſturm ſiegreich verfochten und erſtritten haben. Gott mit uns! f 


Im Felde, den 31. Juli 1918. gez. Wilhelm l. R. 


An das deutſche Heer und die deutſche Marinel 

Vier Jahre ernſter Kriegszeit liegen hinter Euch. Einer Welt von Feinden 
hat das deutſche Volk mit ſeinen treuen Verbündeten ſiegreich widerſtanden, durch⸗ 
drungen non ſeiner gerechten Sache, geſtützt auf fein ſcharfes Schwert, im Vertrauen 
auf Gottes gnädige Hilfe! Ka ; 

Cuer ſtürmiſcher Angriffsgeiſt trug im erſten Jahre den Krieg in Feindes⸗ 
land und hat die Heimat vor den Schrecken und Verwüſtungen des Krieges bewahrt. 

Im zweiten und dritten Kriegsjahr habt Ihr durch vernichtende Schläge die 
Kraft des Feindes im Oſten gebrochen. Währenddeſſen boten Eure Kameraden 
im Weſten gewaltiger Übermacht tapfer und ſiegreich die Stirn. Als Frucht dieſer 
Siege brachte uns das vierte Kriegsjahr im Oſten den Frieden. Im Weſten wurde 
der Feind von der Wucht Eures Angriffs empfindlich getroffen. Die gewonnenen 
SN der letzten Monate zählen zu den höchſten Ruhmestaten deutſcher 

eſchichte. h 5 89765 5 : 

Ihr ſteht mitten im ſchwerſten Kampf. Verzweifelte Kraftanſtrengung des 
Feindes wird wie bisher an Eurer Tapferkeit zunichte. Deß bin ich ſicher und mit 
mir das ganze Vaterland. Uns ſchrecken nicht amerikaniſche Heere, nicht zahlen⸗ 
mäßige Übermacht. Es iſt der Geiſt, der die Entſcheidung bringt. Das lehrt die 
preußiſche und deutſche Geſchichte, das lehrt der bisherige Verlauf des Feldzuges. 


. In treuer Kameradſchaft mit meinem Heere ſteht meine Marine in uner⸗ 
ſchütterlichem Siegeswillen im Kampf mit dem vielfach überlegenen Gegner. Den 


vereinten Anſtrengungen der größten Seemächte der Welt zum Trotz führen meine 
Unterſeeboote zähe und des Erfolges gewiß den Angriff gegen die dem Feinde 
über die See zuſtrömende Kampf⸗ und Lebenskraft. Stets zum Schlage bereit, 
bahnen in unermüdlicher Arbeit die Hochſeeſtreitkräfte den Anterſeebooten den 
Weg ins offene Meer und ſichern ihnen im Verein mit den Verteidigern der Küſte 
die Quellen ihrer Kraſft. 8 f : 5 

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige Schar unſerer Schutz » 
truppe erdrückender Übermacht tapfer ſtand. In Ehrfurcht gedenken wir aller 
derer, die ihr Leben für dus Vaterland hingaben. Durchdrungen von der Sorge 


für die Brüder im Felde ſteht die Bevölkerung daheim ihre ganze Kraft 
in entſagungsvoller Hingabe in den Dienjt unſerer großen Sache. f 


Wir müſſen und wir werden weiterkämpfen, bis der Vernichtungswille des 
Feindes gebrochen iſt. Wir werden dafür jedes Opfer bringen und jede Kraft⸗ 
anſtrengung vollführen. In dieſem Geiſt ſind Heer und Heimat unzertrennlich 
verknüpft. Ihr einmütiges Zuſammenſtehen, ihr unbeugſamer Wille wird den 


Sieg im Kampf für Deutſchlands Recht und Deutſchlands Freiheit bringen. 


Das walte Gott! 
Im Felde, den 31. Juli 1918. 


gez. Wilhelm J. k. 


eſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beige 
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e wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


fügt iſt. 
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mißtrauiſch und hält an ſeinem Beſitz feſt, es mes 
leicht, ihm die Ankäufe der deutſchen Verwaltung 
als eine Art Zwangsenteignung hinzuſtellen, und 
ſo iſt es immerhin möglich, daß die ſozialrevolu⸗ 
tionäre Tat nicht nur ein Werk fremder Auf⸗ 
wiegler iſt, ſondern ein Echo im Lande ſelbſt 
findet. 

Wie dem auch ſei, Feldmarſchall von Eichhorn 
ſei auf ſeinem Poſten gefallen. Er, der ſo oft die 
Armeen zum Siege geführt hatte, hatte hier die 
undankbare Aufgabe, ein vom Aufruhr aufge⸗ 
wühltes Land zu befrieden, nicht nur um ſeiner 
ſelbſt willen, ſondern auch um der Verſorgung 
Deutſchlands aufzuhelfen. Deutſchland wird ſeinen 
Namen ſtets unter die edelſten Opfer des Welt⸗ 
krieges zählen. 


Hermann von Eichhorn wurde als Enkel des 
Miniſters Johann Albrecht von Eichhorn und des 
Philoſophen Schelling am 13. Februar 1848 zu 
Breslau geboren, hat alſo vor einem halben Jahr 
das 70, Lebensjahr vollendet. Als Fahnenjunker 
n 2. Garderegiment zu Fuß erwarb er fi, bei 
Soor, anal und Königgrätz im böhmiſchen 
Feldzuge das Militärehrenzeichen 1. Kl. und am 


6. September 1866 wurde er zum Leutnant be⸗ 


fördert. Bei der Mobilmachung von 1870 kam er 
zum 2. Garderegiment zu Fuß, bei dem er die Be⸗ 
lagerung von Straßburg und Paris mitmachte 
und ſich das Eiſerne Kreuz erwarb. 187275 be⸗ 
ſand er ſich auf der Kriegsakademie, 1876-77 zur 
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe, worauf 
er als Adjutant zur 60. Infanteriebrigade kom⸗ 
mandiert und bald darauf Hauptmann wurde. 
18791883 war er Kompagniechef, kam dann in 
den Generalſtab zurück, gleich darauf in den Ge 
neralſtab der 30. Diviſion unter Verſetzung in den 
Generalſtab der Armee und war nun nachein⸗ 
ander beim Stabe der 5. Armee⸗Inſpektion, beim 
Stabe der 2. Diviſion, beim Generalkommando 
des 1. und des 17. Armeekorps. 1891 kam er als 
Abteilungschef zum Großen Generalſtab, wurde 
hierauf Generalſtabschef beim 14. Armeekorps in 
Karlsruhe und kommandierte 1895—1897 das 
Leibgrenadierregiment Nr. 8, um alsdann ein 
Jahr lang Generalſtabschef beim 6. Armeekorps 
in Breslau zu ſein. 1898—1901 befehligte er die 
18. Infanteriebrigade in Liegnitz, 1901—1904 die 
9. Diviſion in Glogau und wurde dann zum kom⸗ 
mandierenden General des 18. Armeekorps in 
Frankfurt a. M. ernannt. Am 6. Juni 1908 wurde 
er à la suite des Leibgrenadierregiments Nr. 8 
geſtellt, und am 1. Oktober 1912 ſchied er aus dem 
Generalkommando in Frankfurt a. M., um als 
Generalinſpektor der neu errichteten 7. Armee⸗ 
Inſpektion nach Saarbrücken überzufiedeln. In 
dieſer 4 wurde er am Neujahrstage 1918 
zum Generaloberſten befördert. . 


Der ermorderte Feldmarſchall war einer der 
erfolgreichſten Führer des Krieges. Bei Beginn 
des Jahres 1915 übernahm er den Oberbefehl der 
in Oſtpreußen gebildeten Armee, die in der Win⸗ 
terſchlacht in Maſuren die Umklammerung des 
Feindes vollzog und ſo deſſen Niederlage herbei⸗ 
führte. Im Sommer desſelben Jahres durchbrach 
er, in Verbindung mit der Aufrollung von Gorlice 
— Tarnow, die ruſſiſche Niemenfront und ſtieß bis 
Wilna vor. An den Erfolgen des Stellungs⸗ 
krieges, der die Bruſſilow⸗ und ſpäter die Kor⸗ 
nilow⸗Offenſive zerbrach, hatte er hervorragenden 
Anteil. Im Jahre 1918 führte er dann die Orkn⸗ 
pationsarmee in der Ukraine. Generalfeldmarſchall 
von Eichhorn war ausgezeichneter Soldat und 
darüber hinaus eine große Perſönlichkeit, deſſen 
Tod als ſchmerzliche Lücke empfunden wird. 


* * 
. 


5 Die Entente als Urheber. 

Ein ſchlagender Beweis dafür, daß die Entente 
von dem Mordanſchlag gegen den Feldmarſchall 
General von Eichhorn vorher gewußt hat, iſt der 
„Matin“ vom 29. Juli 1918, der bereits am 
Vorabend des Attentats meldet: Auf die Köpfe 
von Mumm und Eichhorn ſind von dem Ge⸗ 
heimbund der ukrainiſchen Patrioten Preiſe aus⸗ 
geſetzt. In dieſer früheren Veröffentlichung liegt 
gleichzeitig der Verſuch, die Mordtat auf die Ukra⸗ 
ine abzuſchieben, obwohl ſichere Nachrichten be⸗ 
ſtätigt haben, daß die Arheberſchaft in Greß⸗ 
rußland unter dem Einfluß der Entente zu 
ſuchen iſt. 


un des Königs von Bayern. 

Der Man von Bayern hat alsbald nach dem 
Empfang der Nachricht von dem Attentat auf den 
Feldmarſchall von Eichhorn an den Kaiſer ein in 
warmen Worten gehaltenes Beileidstelzgramm 
gerichtet. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abenbbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 31. Juli, abends. 


An der Kampffront herrſchte tagsüber 


Ruhe. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
30. Juli nachmittags lautet: Von der Hauptfront 
nördlich der Marne iſt im Laufe der Nacht kein 
wichtiges Ereignis zu melden. 


Franzöſiſcher Bericht vom 30. Juli abends: Auf 
dem rechten Ufer des Ourcg brachten uns öekliche 
Kämpfe weitere Fortſchritte auf der Höhe nord⸗ 
öſtlich von Fere⸗en⸗Tardenois. In der Gegend 
Sergy haben wir unſeren Geländegewinn gegen 
mehrere Rückeroberungsverſuche des Feindes be⸗ 
hauptet. Südweſtlich von Reims find bei einem 
Angriff gegen Ste. Euphraiſe von zwei Seiten alle 
deutſchen Verſuche, Ste. Euphraiſe zu nehmen, trotz 
eines kleinen von ihnen weſtlich von dieſem Dorfe 
erzielten Fortſchrittes geſcheitert. Von der übrigen 
Front iſt nichts beſonderes zu melden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 30. Juli mor⸗ 


gens lautet: Bei einem erfolgreichen Vorſtoß in 
ber Nähe von Ayette machten wir einige Gefan⸗ 
gene. Auſtraliſche Patrouillen drangen in Stellun⸗ 
gen in Gegend Atteris (Merris?) ein. Wir mach⸗ 
ten 40 Gefangene. 

Engliſcher Bericht vom 30. Juli abends: 
trouillen der erſten auſtraliſchen Diviſion drangen 
in deutſche Stellungen bei Merris mit Erfolg ein 
und ſetzten ſich üöſtlich des Dorfes feſt, nachdem fie 
es umzingelt und eingenommen hatten. Es wur⸗ 
den 169 Gefangene gemacht. Anſere Verluſte ſind 
bemerkenswert gering. 


Anerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 30. Juli 
lautet: Wir wieſen Gegenangriffe in ſchweren 
Kämpfen am Ourcg zurück und verbeſſerten unſere 
Stellung. 


Die ſchweren Verluſte der Amerikaner. 


Ausſagen eines am 29. Juli gefangenen Ameri- 
kaners der 28. amerikaniſchen Diviſion vom Infan⸗ 
terie⸗Regiment 110 ergaben, daß das 1. Bataillon 

dieſes Regiments nach dem deutſchen Angriff öſtlich 
Chateau⸗Thierrg vom 17. Juli nur no om⸗ 
pagnieſtärke von 30 Mann hatte; Erfah iſt bisher 
noch nicht eingetroffen. Bei dem Verſuch (weſtlich 
des Menniere⸗Waldes) vorzugehen, verlor am 
30. Juli eine Kompagnie des 2. Bataillons des⸗ 
ſelben Regiments 100 Mann an Toten und Ver⸗ 
wundeten. £ i 


Die Sehnſucht nach Soiſſons. 


Die „Morning Poſt“ berichtet aus Paris: Am 
Mittwoch werde der Miniſterpräſident im Heeres- 
ausſchuß der Kammer Erklärungen zu dem Rückzug 
des Feindes von der Marne abgeben. Die fran⸗ 

zöſiſchen Militärkritiker fordern die Rückeroberung 
von Soiſſons, da Paris ſolange als bedroht anzu⸗ 
ſehen ſei, als Soiſſons im Beſitz des Feindes bleibe. 


Bomben gegen Douai. 


Erneute feindliche Bombenwürfe auf Douai 
fügten wiederum der franzöſiſchen Bevölkerung 
ſchwere Verluſte zu. f 


* 
“ 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 31. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Im Gebiet des Saſſo Roſſo brachte uns ein 


erfolgreiches Sturmtrupp⸗ Unternehmen 25 Ge 

fangene ein. An der ganzen venezianiſchen Front 
ſehr lebhafte Fliegertätigkeit. 
Albanien: 

Unſerem andauernden Drucke nachgebend, 


räumte der Feind heute früh an mehreren Stellen 
leine vorderſten Linien. 


Der Chef des Generalſtabes. 


u Italieniſcher Heeresherimt, 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
30. Juli lautet: Auf der ganzen Front mäßige 
feindliche Artillerietätigkeit, die von uns erwidert 
wurde. In Judikgrien und im Vallarea ſchlugen 
unſere Vorpoſten feindliche Abteilungen zurück. 
An der Piave brachten unſere Erkundungs⸗ 
abteilungen Waffen und Kriegsgerät zurück. — 
In Albanien verlangſamten unſere am Semeni 
und öſtlich des Oſum und Devoli vorgeſchobenen 
Truppen ihren Druck gegen die feindlichen Truppen, 
nachdem ſie die Organiſätion der Widerſtands⸗ 
linſen beendet hatten. Die Kampftätigkeit hat 
daher beträchtlich abgenommen. 


Libyen und Tripolis in vollem Auſſtande. 


Der Mailänder „Corriere della Sera“ berichtet, 
daß die italieniſche Regierung: in Rom am Sonn⸗ 
abend den Preſſevertretern Informationen über 
die Lage in Libyen und Tripolis gegeben habe. 
Man verheblt ſich nicht, daß die Lage dort ſehr 
ernſt ſei und daß ſich die Kolonien in vollem Auf⸗ 
ſtande gegen Italien befinden. „Secolo“ berichtet, 
daß die Regierung eifrig Vorbereitungen zu mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen treffe, um die früheren Zu⸗ 
ſtände wieder herzuſtellen. 
2 
* 
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Kleine Vorfeldgefechte. 


Er wurde unter Verluſten abgewieſen. 
Fichtelberg und in den Argonnen. 


Gefangene. 
non der Erde aus 25 Flugzeuge. 


* 


nichtet, 
engliſches Großkampfflugzeug ab. 


1 
N 


o N 


Nana 


In der Nacht vom 26. zum 27. Juli wurde nach 
ſorgfältiger Vorbereitung und vom Feinde zu⸗ 
nächſt unbemerkt, unſer Kampfgelände in die Ge⸗ 
gend bei Feére⸗en⸗Tardenois und Ville⸗en⸗Tarde⸗ 
nois zurückverlegt, nachdem eine gründliche Zer⸗ 
ſtörung aller dem Feinde nutzbringenden Anlagen 
vorgenommen war. Es war durch den ſiegreichen 
Vorſtoß Boehns an der Marne eine ſackartige 
Stellung entſtanden, die dem Feinde von allen 


er deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 1. Auguſt. (W.⸗T. B.). 
Großes Hauptquartier, 1. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplaß: 1 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Zwiſchen Ypern und Bailleul am frühen Morgen vorübergehend lebhafter 
Feuerkampf. Die tagsüber mäßige Artillerietätigkeit lebte am Abend an vielen 
Stellen der Front in Verbindung mit Erkundungsgefechten auf. 

Heeresgruppe deuticher Kronprinz: 

Weſtlich von Fere⸗en⸗Tardenois ſetzte der Franzoſe am Nachmittag wiederholt 
zu heftigen Teilangriffen an. Wir warfen den 
gangsfinien zurück. An der übrigen Kampffront Artilleriefeuer wechſelnder Stärke. 
Nördlich von Perthes verſuchte der Feind nach ſtarker 
Feuervorbereitung den ihm am 30. 7. entriſſenen Stützpunkt wieder zu nehmen, 


eind im Gegenſtoß in ſeine Aus⸗ 


Erfolgreicher eigener Vorſtoß ſüdlich vom 


Unſere Stellung westlich Fere⸗en⸗Tardenois. 5 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Infanteriegefechte an der Moſel und am Paros⸗Walde. Wir machten hierbei 


Der Gegner verlor geſtern an der Front im Luftkampf und durch Abſchuß 
Weiterhin wurde ein im Angriffsflug gegen 
Saarbrücken befindliches Geſchwader von 6 Großkampfflugzeugen von unſern 
Front und Heimatfagdkräften, bevor es feine Bomben abwerfen konnte, ver⸗ 
Aus einem zweiten ihm folgenden Geſchwader ſchoſſen wir ein weiteres 


Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


r 


Seiten, außer von Norden, Angriffe erlaubte, 
ohne dagegen wie im Stellungskriege durch Ver⸗ 
teidigungsſyſteme geſtärkt zu ſein. Unſere Stel⸗ 
lung iſt durch die Zurücknahme ſo gefeſtigt worden, 
daß wir allen Entſchlüſſen Fochs in Ruhe und 
ſtolzem Siegesbewußtſein entgegen ſehen können. 
In dieſem erfreulichen Bewußtſein ſehen wir den 
kommenden Ereigniſſen mit vollem Vertrauen 
entgegen. 
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Dom Balkan⸗Vriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
29. Juli: Mazedoniſche Front: Südweſtlich der 
Skumbiquellen drangen unſere Infanteriegruppen 
in feindliche enger ein und brachten verſchie⸗ 
denes Kriegsmaterial zurück. Nördlich von Bitolia 
kurze Feuerüberfälle auf beiden Seiten. In der 
Nähe der öſtlichen Cerna war das Artilleriefeuer 
zeitweiſe auf beiden Seiten lebhafter. Sſtlich des 
Wardar verſuchten engliſche eee 
ſich unſeren Poſten ſüdlich von Stojacovo und bei 
Doldjeli zu nähern, wurden aber durch unſer Feuer 


vertrieben. 
Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
30. Juli heißt es ferner: An der Struma die ge⸗ 
wöhnliche Patrouillentätigkeit. Zwei Handſtreiche 
wurden mit Erfolg, einer von den britiſchen Trup⸗ 
pen weſtlich vom Wardar, der andere von ſerbiſchen 
Truppen, ausgeführt. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
30. Juli lautet: Paläſtinafront: Außer ſtellen⸗ 
weiſe lebhaftem Artilleriefeuer keine größeren 
Gefechts handlungen. Ein feindliches Flugzeug 
wurde durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen, 
die Beſatzung (1 Hauptmann, 1 Oberleutnant) ge⸗ 
fangen. Ein eigenes Flugzeug⸗Geſchwader Sy 
ein Rebellenlager, 20 Kilometer, weſtlich Kalat 
Aneze, mit Bomben und griff die flüchtenden Re⸗ 
bellen mit Maſchinengewehren und Handgranaten 
an. — Meſopotamien: Engliſche Lager bei Tikrit 
wurden von unſeren Fliegern mit Bomben und 
Maſchinengewehren aus niedriger Höhe ange⸗ 
| griffen. Sämtliche Flugzeuge ſind trotz ſtarker 
Gegenwehr 1 8 zurückgekehrt. — Darda⸗ 
nellen: Anſere Seeflieger führten geſtern in nächt⸗ 
lichem Vorſtoß einen überraſchenden Angriff au 
den 9 Flugplatz Glikty auf Imbros aus. 
Starke Detonationen un lange anhaltende Brände 
wurden durch Volltreffer der ſchweren Bomben in 
die Schuppenanlagen hervorgerufen. Sämtliche 
Seeflieger ſind wohlbehalten zurückgekommen. In 


der Nacht vom 27. zum 28. Juli wurde durch unſer 
Abwehrfeuer ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen, 
das in den Saros⸗Golf ſtürzte. — Auf den übrigen 
Fronten keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
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Die Nämpfe zur See. 
= Neue U⸗Voot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Mittelmeer wurden fünf Dampfer von zu⸗ 
ſammen rund ö 


19 000 Brutto⸗Negiſtertonnen 
verſenkt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffs verluſte. 


Laut „Stockholms Tidningen“ wurde der ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Orindon“ (1102 Netto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) vor der engliſchen Küſte verſenkt. e⸗ 
hörte einer Stockholmer Reederei und führte Fracht⸗ 
fahrten zwiſchen England und Frankreich aus. 

Der norwegiſche Schoner „Firelklöper“, der am 
6, Juli von Norwegen nach Weſthartlepool mit 
Grubenholz abging, iſt ſeitdem verſchollen. Ein 
leckes Rettungsbook des Schiffes wurde dieſer Tage 
an der Weſtküſte Se angetrieben. Man 
nimmt an, daß das Schiff mit Mann und Maus 
untergegangen iſt. : \ 

Die norwegiſche Bark „Kongen“ ift verſenkt 
worden. Die Beſatzung iſt in Rotterdam gelandet, 


u . — 


zur Lage in Rußland. 


Die engliſche Gewaltherrſchaft im Murmangebiet. 
Wie „Isweſtija“ meldet, iſt wegen der Er⸗ 
ſchießung von Rätemitgliedern in Kem eine Kom⸗ 
miſſion nach Murman gereiſt, die beſtätigt hat, 
daß der Rat in Kem verjagt und die Mitglieder 
erſchoſſen wurden. Die Kommiſſion brachte viel 
Material über die Vorbereitungen der Engländer 
an der Weſtküſte des Weißen Meeres mit, das 
bald veröffentlicht wird. — Eine „Nazarenus“ 
gezeichnete Drahtmeldung aus Petroſadowsk mel⸗ 
det die Flucht hungriger, halbnackter Bahnarbei⸗ 
ter der Murmanbahn vor den Mißhandlungen 
der Engländer und Franazoſen. Man ſchätzt die 
Zahl der Flücktlinge auf 15 000, für die Ver⸗ 
pflegung und Unterkunft gefordert worden iſt. 


vexrordnetenſitzun 


Die Bewegung gegen die F. Us n. 

Der Pariſer „Karin“ weſdet am St holm: 
Der Zuſtand in Moskau dt ſehe ernſt. Die Ver⸗ 
haftungen häufen ſich. Die Geſängniſſe no a 
gefüllt. Die Wahrſcheinlichkeit eines Aufſtandes 
gegen die Bolſchewiki nehme täglich zu. 


Provinzialnachrichten. 


raudenz, 31. Juli. (Ein Walderholungsheim) 
iſt im Graudenzer Stadtwalde in aller Stille ent⸗ 
ſtanden, deſſen Einweihung am Sonnabend ſtatt⸗ 
fand. Der Paterländiſche fete früher Graudenz 
hatte es ſich, nachdem ſeine früheren Anter⸗ 
nehmungen ſich genügend entwickelt hatten, zur 
Aufgabe geſtellt, auf dem für Weſtpreußen neuen 
Gebiete vorzugehen. Unter der Schirmherrſchaft 
und der tatkräftigen Förderung des Gouverneurs 
der Feſtung Graudenz, Generalleutnant von Ho⸗ 
meyer, und ſeiner Gattin und mit Hilfe ſtädtiſcher 
und ſtaatlicher Behörden, von Vereinigungen, 
Firmen und Privatperſonen wurden die notwen⸗ 
igen Mittel an Bargeld und Material, ſowie dig 
Arbeitskräfte aufgebracht. Vor etwa Jahresfriſt 
wurde mit dem Bau begonnen. Jetzt konnte Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Kirchner vom Militärbauamt dem 
Vorſtande des Vaterl. Frauenvereins ein in jeder 
Beziehung zweckmäßiges Walderholungsheim über⸗ 
gaben, das für 30 Kinder e iſt, deren 
ſchwächlicher allgemeiner Geſundheitszuſtand oder 
deren Neigung zu tuberkulöſen Erkrankungen einen 
lüngeren Aufenthalt in friſcher, ſtärkender Wald⸗ 
luft notwendig 
Mitglieder der 
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erſcheinen läßt, um ſie als nützliche 
Menſchheit zu erhalten. 

Dt, Krone, 31. Juli. (Beſtrafung eines Bar⸗ 
biers.) Das Schöffengericht verurteilte einen 
Barbier, der unterlaſſen hatte, die erforderlichen 
ſanitären Maßnahmen zu treffen, wodurch ein 
Kunde Vartflechte bekam, zu 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 30 Tagen Gefängnis. 

Czersl, 30. Juli. (Raubmord.) Im Mockrauer 
Walde wurde am Montag, 22. Juli, nachmittags 
die Leiche eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen aufge⸗ 
funden. Wie die Ermittelungen ergeben haben, 
Dane: es ſich um den Ruſſen oke Kruyck, der 

ei dem Beſitzer Louis Horn in Mockrau in Arbeit 

ſtand und von hier aus unter Mitnahme von Brot 
und Butter entweichen wollte. Als Täter kommt 
ſein Kamerad Alexander Molegin, bei dem Beſitzer 
Wieſian in Abbau Mockrau, in Das ſcheuß⸗ 
liche Verbrechen wurde mit einem Beil ausgeführt, 
mit welchem der Täter ſeinem Opfer den Schädel 
bearbeitet hat und vollſtändig zerſchmetterte. Durch 
den Gendarmeriewachtmeiſter Düſterwald wurde 
bei dem mutmaßlichen Täter eine blutbefleckte Hoſe, 
das Beil, Brot und Butter vorgefunden. Troßdem 
leugnet der Täter hartnäckig die Tat. Wie durch 
zwei Ruſſen 5151 worden iſt, hatte der Er⸗ 
mordete einen Geldbetrag von 350 Rubel bei ſich. 
Beim Auffinden der Leiche waren nur noch 
10 Rubel vorhanden, der Reſt iſt ihm ebenfalls ges 
ſtohlen worden. Der Täter wurde in das Gerichts: 
gefängnis eingeliefert. : 

Schulitz. 30. Juli. (Ankaufsſtellen Berliner 
Aufkäufer.) Die Pilzernte hat ihren Anfang 
genommen und verſpricht ganz ergiebig zu werden. 
Dadurch fällt der ärmeren Bevölkerung ein ſehr 
lohnender Erwerb zu; denn Berliner Aufkäufer, 
die hier Ankaufsſtellen eingerichtet haben, zahlen 
für das Pfund 1,70 Mark. 3 

Hohenſalza, 31. Juli. (In der heutigen Stadt⸗ 

or fig 2) wurden 4000 Mark zu den Vor⸗ 
arbeiten für die Überleitung des Solbades in eine 
Aktiengeſellſchaft bewilligt. Das aufzubringende 
Aktienkapital ſoll eine Million Mark betragen: 
die Stadt a ſich mit Anteilen in Höhe von 
400 000 Mark. Das jetzige Bad ſoll der Neuzeit 
entſprechend ausgebaut werden und u. a. auch ein 
großes Schwimmbad enthalten. Die Verſorgung 
der Stadt mit Kohlen iſt für den Winter ſicher⸗ 
geſtellt. Ein großer Teil der ſtädtiſchen Lände⸗ 
reien ſoll in Zukunft an hieſige Bürger verpachtet 
werden, auch der hieſige Eiſenbahnbeamten⸗Verein 
will 20 bis 30 Morgen Land pachten. Schließlich 
willigt noch für Wohlfahrtszwecke 1800 Mark be⸗ 
willigt. 

Poſen, 31. Juli. (Der Mörder des Vizewacht⸗ 
iber Theel verhaftet?) Der ſahnenffüchtige 
Soldat Joſeph Konatowski it in einem Grundſtück 
der Schützenſtraße . worden. Er ſteht 
in dem dringenden Verdacht, in der Nacht zum 
25. Mai auf dem Bahnhof Glowno den Vizewacht⸗ 
meiſter Theel erſchoſſen zu haben. 


das ſchwere Eſſenbahnunglück 
der Oſtbahn. 


auf 
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Die große Eiſenbahnkataſtrophe auf der Oftbahn 
gli zu den ſchwerſten der kegten 8 
Wie bereits geftern kurz mitgeteilt, haben 40 a 
gäſte bei dem Unglück ihr Leben eingebil 2 
23 wurden ſchwer verletzt. Der verunglückte Zug 
it der Schnellzug D 22, der, von Breſt⸗Litowsk 
kommend, um 4 Uhr 55 Minuten’ früh den Haupt⸗ 
bahnhof Thorn verläßt und auch von einer An⸗ 
zahl Fahrgäſte aus der 55 Gegend benutzt 
worden iſt, die aber zum Glück anſcheinend unver⸗ 
letzt geblieben ſind. Bemerkenswert und in ge⸗ 
wiſſem Sinne tröſtlich iſt, daß nach bisheriger amt⸗ 
licher Feſtſtellung ein menſchliches Verſchulden an 
dem Anglück nicht nachweisbar iſt, ſodaß als Ar⸗ 
ſache vielleicht die ſtarke Abnutzung des Materials 
durch den Krieg zu betrachten iſt. 


Die Toten. 


Bei dem Eiſenbahnunglück wurden bisher fol⸗ 
gende 20 Perſonen als getötet feſtgeſtellt: 1. Kauf⸗ 
mann Leo Krakauer aus Crone a. Brahe, 2. deſſen 
Sa Frieda, 3. Soldat Robert Oelzen aus Köln, 
Urtillerie⸗Regiment 31, 4. Kaufmann Sigismund 
Poldnow aus Berlin, 5. Emil Baron aus Spandau, 
6. Feldgendarm Sergeant Fiſcher, Militärverwal⸗ 
tung Suwalki, 7. Fräulein Cecilie Fähnrich aus 


W., 8. Franz Schwei⸗ 
d Midowiek 


ger aus Mr 


aus Kalusgt ſchau, 10. Land⸗ 
urmma 2. Komp. Feld⸗Rekr.⸗ 
Depot der Dat Richard Theus 


dorf, 


12. Poſtſchaffner Lehre v 


aus Berli: ichten⸗Erſatz⸗Aht. 7, 


Poſtamt 2 Warſchau, 


13. Julius Seelig aus Samolſchin, Kreis Kolmar, ſachte Verletzung am Knie erlitten. Mein Loden⸗ anderen Zentralgenoſſenſ 


14. Lehrling Artur Martin aus Bromberg. 
15. Pächter Robert Schmidt aus Eulam, Kreis 
Landsberg, 16. Speiſemagenkellner Sigismund Jaſſe 
aus Berlin, 17. Artillerieleutnant Marder aus 
Bromberg, 18. Hauptmann Bruno Marcziekowski 
vom Generalkommando 1. A.⸗K., 
meiſter Franz Walter aus Leopoldsfahrt, Kreis 
Landsberg, 20. Schaffner Domke aus Bromberg. 

Nachträglich von den übrigen Toten find feſt⸗ 
geſtellt: Frau Marezinkowski, Frau Richter aus 
Schneidemühl mit Kind und Amme, Oberkellner 
Mönch, Frau Erneſtine Poldnow aus "Berlin, 
Frau Ella Rieſenfeld aus Bromberg, Frau Luiſe 
Wolff aus Bielefeld und Frau Pfarrer Herrmann 
aus Stayfowo, Kreis Czarnikau. 


Als Schwerverletzte 
kommen folgende inbetracht: 1. Frieda Marle, 


Speiſewagenkellnerin, aus Charlottenburg, 2. N 
I» 


arzt Dr. Eduard Roſenſtiel, Straßburg i. 
3. Damenſchneider Guſtav Marten aus Frohnau 
bei Berlin, 4. deſſen Ehefrau Berta, 5. Kaufmann 
Lui Löwenſohn, Wronke, 6. Kaufmann Max Rieſen⸗ 
feld aus Bromberg, 7. Silberputzerin im Speiſe⸗ 
wagen Hildegard Hof aus Berlin-Moabit, 8. Lehrer 
Sultan Noack, Cüſtom, Kreis Arnswalde, 9. Kauf⸗ 
mann Felix Maſchuka, Berlin NO., 10. Küchen⸗ 
müdchen Marta Rahn aus Charlottenburg, 11. Ger⸗ 
trud Herrmann aus Stapkowo bei Lubaſch, Kreis 
Tzarnikau, 12. Schmied Kaſimir Madziarz aus 
Spandau, 13. Poſtſchaffner Simon Kellner aus 
Mühlhauſen in Baden, 14. Kaufmann Wilhelm 
Thiede aus Bromberg, 15. Handelsmann Jan Go- 
piezajski aus Gembitz, Kreis Mogilno, 16. Kriegs⸗ 
heſchädigter Karl Radile aus Grünberg, 17. Frl. 
Helau Fraßdorf, Loburg, Kreis Magdeburg, 18. 
Margarete Theus, Kolmar in Paſen, 19. Guts⸗ 
heſitzerfrau Anna Rau, Gramswalde, Kreis Dt. 
Krone. 20. Schülerin Annelieſe Neumann, Berlin⸗ 
Steglitz, 21. Frl. Eliſe Weiſe, Lauban i. Schleſ., 
22. Frau Eliſe Kopp, Alten, Kreis Arnswalde, 
23. Frau Frieda Krakauer aus Crone a. Brahe, 
24. Schaffner Ernſt Bredlow aus Landsberg, 
25. Landrat von Geyer aus Arnswalde, 26. Ser⸗ 
geant SH Fußart.⸗Regt. 26 (Batterie 5), 
27. Offizierſtellvertreter Zindler, eſ.⸗Feldart.⸗ 
8 3 (Batterie 6), 28. Wehrmann Guftan Lück, 
Gefangenenlager Wiedenborſtel. 

Von den Verletzten ſind nachträglich geſtorben: 
Faulen Helene Fresdorf, Frau Anna Rau, Schü⸗ 
lerin Annelieſe Neumann. A 

Die anfänglich als „ot gemeldete Frau Krakauer 
tft verletzt. Tot iſt idelheid Krakauer. Die Zahl 
der Toten beträgt nach den neueſten amtlichen 
Meldungen 42. : 


Wie das Unglück geſchah. 


Der D⸗Zug 22 war in voller Fahrt von Schnei⸗ 
demühl nach Landsberg unterwegs. Hinter Block 
Gralow, kurz vor Zantoch kam er 9 Uhr 19 Min. 
vormittags zur Entgleiſung. Die linke Kolhen⸗ 
Range der D⸗Zug⸗Lokomotive war plötzlich abge⸗ 
ſprungen, hatte ſich in dem Hauptgleis feſtge⸗ 
klemmt und dadurch die Lokomotive zur Entglei⸗ 
jung gebracht. Dieſe erfolgte nach der Funenſette 
und zog den gleizeitig auf dem Nebengleis fah⸗ 
renden Güterzug 6641 in die Kataſtrophe hinein. 
Während ſich 9 von den 11 Wagen des D⸗Zuges 
feſt in den Kies eingruben, ſtürzten zwei Wagen 
die Böſchung hinab. Der Lokomotivführer bremſte 
ſofort, aber die Geſchwindigkeit des Zuges war 
ſehr hoch, und der Schaden iſt infolgedeſſen über- 
aus ſchwer. Fünf Wagen gingen infolge Exploſion 
der Glasbehälter ſofort in Flammen auf; der 
Schlafwagen, zwei Wagen 3. Klaſſe und der Poſt⸗ 
wagen blieben einigermaßen heil, zwei Wagen — 
die hinabgeſtürzten — wurden völlig zertrümmert. 
Von dem Güterzug entgleiſten infolge des Zu⸗ 
ſammenpralls mit dem D⸗Zuge gleichfalls meh⸗ 
rere Wagen; drei von ihnen ſind ebenfalls ver⸗ 
brannt. Die Unfallſtelle bot das Bild eines un⸗ 
beſchreiblichen Chaos. Die Hilferufe der unglück⸗ 
lichen Inſaſſen des D⸗Zuges, die ſchwere Verletzun⸗ 
gen oder Brandwunden erlitten hatten — manch 
einer war in den Trümmern eingeklemmt und 
war ſo hilflos den Flammen preisgegeben — ver⸗ 
hallten nicht vergeblich. Ein Marinearzt, ein 
Veterinär, eine Krankenſchweſter und zahlreiche 
Soldaten des Suges eilten ſofort herbei und ar⸗ 
Beiteten unter fbietung aller Kräfte, um die 
Armſten aus ihrer qualvollen Lage zu befreien. 
Inzwiſchen kamen die Rettungszüge aus Lands⸗ 
berg, Küſtrin und Kietz mit allen abkömmlichen 
Arzten und Sanitätern. Sie ſorgten für Notver⸗ 
bände und überführung der Schwerverletzten. 
Namentlich viele Tote barg der zertrümmerte 
Speiſewagen. Die Eiſenbahnbehörden ſchickten 
unverzüglich Vertreter an die Unfallſtelle, an der 
die Feuerwehren der Nachbardörfer mit dem 
Löſchen des Brandes beſchäftigt waren. Das Gleis 
des © erzuges wurde nach einigen Stunden frei⸗ 
gemacht, während der Schnellzugverkehr über 
Bentſchen.—Meſeritz umgleitet wurde. 


Bericht eines Augenzeugen. 


Hegemeiſter Schmidt aus Hammerwieſe, 
der ſich in dem am ſchwerſten betroffenen Speiſe⸗ 
wagen aufhielt, berichtet über ſeine Wahrnehmun⸗ 
1 folgendermaßen: 80 hatte ungen um 9 

hr vormittags den Speiſewagen betreten und 
mich an einen großen Tiſch, der für 4 Perſonen 
Platz hatte, niedergelaſſen. Mir gegenüber ſaß 
eine Dame mit ihrer etwa 15⸗jähriger Tochter 
die eine Anſichtskarte ſchrieb. Ich hatte mir eine 
Taſſe Brühe beſtellt. Eben als der Kellner mir 
das Gewünſchte brachte, bekam unſer Wagen plötz⸗ 
zich einen eigenartigen Ruck, der keineswegs 5 
ſtark zu ſein ſchien, daß ich etwa nach vorn über⸗ 
gertürgt wäre. Gleichzeitig aber ſchien mir Fuß⸗ 
oden und Decke meines Wagens in Bewegung 
zu geraten und ſich zu verſchieben. Mein erſter 
Gedanke war, mich durch Sprung aus dem Fenſter 
zu retten. Wie der Gedanke mich aber durchzuckt 
hatte, war er auch geſchwunden. Ich fühlte, wie 
nein Stuhl ſich hob, während die beiden mir 
Gegenüberſitzenden unter mir verſchwanden. Der 
ganze Vorgang war ſo rätſelhaft, daß eine Erklä⸗ 
run 955 nicht möglich ſchien. Mein Blick fiel 
noch oben. Die Decke des Wagens bewegte ſich 


19. Schneider⸗ 
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Sacher Degrobengsnsns en 
Glider bewegen . 5 
eigentlich eſcheßen war, wurde mir exit ſpäter 


klar. Wenige Minuten waren vergangen, als die 
Trümmer ber über mir liegenden Wagendecke aus⸗ 
einandergeriſſen und iR befreit wurde. Ich Hatte 
nur eine kleine. durch einen Holzſplitter verur⸗ 


mantel war völlig zerriſſen. Außer mix iſt aus 
E24 voll beſetzten a nur noch die Ober⸗ 
köchin heil mit dem Leben davongekommen. Das 
mir gegenüberſitzende 15⸗jährige Mädchen war tot. 
Die Mutter hatte einen Ideen Schädelbruch da⸗ 
vongetragen. R 


Das Nettungswerk. 


Die fo große Zahl der Opfer hätte noch bedeu⸗ 
tend grüßer werden können, wenn nicht die Ret⸗ 
Aungsaktion unverzüglich eingeſetzt hätte. In den 
beiden letzten Wagen dritter Klaſſe befanden ſich 
zahlreiche Soldaten. Von dieſen hatten nur viele 
Quetſchungen und Abſchürfungen e 
Andere konnten ſofort darafgehen, werktätige 
Hilfe zu bringen und zu retten, was zu retten war. 
Die größten Schwierigkeiten bereiteten die Trüm⸗ 
merhaufen der abgeſtürzten Wagen, die im ſchwe⸗ 
lenden Rauche lagen. Mit Picke und Beil wurden 
die Trümmer zerlegt, ein Leichnam nach dem an⸗ 
dern hervorgeholt. Manche befanden ſich i 
grauenhaftem Zuſtand, halb verkohlt, nalli 
kenntlich. Die Hilfszüge hatten Arzte und Sani⸗ 
täter mitgebracht. Die Verletzten. die faſt durch⸗ 
| weg ſehr ſchwere Wunden aufwieſen, wurden ver⸗ 
bunden und nach Landsberg gebracht Drei ſtar⸗ 
ben auf dem Transport. Vom Fahrperſonal des 
| DeZuges war mit Ausnahme des Schaffners 
Domke aus Bromberg niemand zu Schaden ge⸗ 
kommen, auch der Lokomotivführer und der Hei⸗ 
zer der Lokomotive wurden gerettet. Der Loko⸗ 
motipführer Albert Kramer aus Schneidemühl in 
derſelbe, der im Jahre 1916 das Eiſenbahnunglück 
auf der gleichen Strecke an der Station Jahnfeld 
miterlebt hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt 1818. 


— (Der Führer der Weſtpreußen, 
Gneral Bachelin.) unter deſſen Kommando 
nach Meldung des deutſchen Heeresberichtes oſt⸗ und 
weſtpreußiſche Truppen ſeit Beginn der großen 
Schlacht im Weſten faſt täglich mehrfache Anſtürme 
franzöſiſcher und amerikaniſcher Diviſionen zum 
Scheitern brachten, iſt am 21. Mai 1852 geboren, 
ſteht alſo im 67. Lebensjahre. Er wurde im Fe⸗ 
bruar 1871 Offizier im badiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Kaiſer Wilhelm Nr. 110 in Mannheim. 
war dort Bataillons⸗ und Regimentsadjutant, als 
Premierleutnant Adjutant des ſpäteren General⸗ 
oberſten Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, als 
dieſer Generalmajor und Brigadier in Straßburg 
war, ſpäter Kompagniechef im 69. Regiment in 
Trier und als Major Kommandeur des dortigen 
2. Bataillons und Bataillonskommandeur im 161. 
Regiment in Köln. Als Oberſt hat er das Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 56 in Weſel, als Generalmajor 
die 86. Brigade in St. Avold befehligt, worauf er 
als Generalleutnant am 24. März 1909 in den 
einſtweiligen Ruheſtand trat. N ; 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen] 
ind aus unſerem Oſten: San.⸗Sergeant 5 
Kaptein aus Briefen; Gefreiter Richarx 
Manke aus Rheinsberg, Kreis Brieſen; Mus⸗ 
ketier Erich Schulz aus Abbau Briefen; Anter⸗ 
offizier Alfred Schnapp aus TCulm; Sergeant 
Artur Roloff aus Groß Konarzyn, 
Schlochau; Poſtſchaffner Friedrich r dmann 


uns 


Thorn⸗Mocker; Mar Schatkowski aus Culm⸗ 
ſee, Landkreis Thorn; Gefreiter Kaſimir Za⸗ 
remba aus abcz, Kreis Culm; Franz 
Czapski aus Oſtaszewo, Landkreis Thorn: Otto 
Herrmann II aus Graudenz; Artur Wild⸗ 
grube aus Skarſchewo, Kreis Graudenz; Ignatz 
Kaminski aus Schemlau, Kreis Culm. z 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Gr. von Stein aus 
Oſterode; Gefreiter Friedrich Sitter (Inf. 141), 
Sohn des Landwirts S. in Abbau Pr. Stargard. 
— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet; Pionier Fritz Guttmann 
aus Tiegenhof; Unteroffizier Auguſt Nis zenski 
aus Konitz. 

— (Auszeichnung.) Der Pour le Merite 
wurde dem Hauptmann Preuſſer, Kommandeur 
des 1. Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 
verliehen. : 


Armee.) Hauptmann i de im 
Frieden im Fußart.⸗Regt. 20, jetzt beim Erſ.⸗Btal. 
des Fußart.⸗Regts. 11, unter Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Major der Abſchied mit der geſetzlichen 
Penſton, der Ausſicht auf Anſtellung im Sirbienfe 

nd der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 

ubart.-Regts, 20 bewilligt. Zum Leutnant d. R. 
der Feldaärtillerie befördert: Vizewachtmeiſter 
Kowaälke G Ks 

— Im Kriegsgefangenenverkehr 
mit der Akraine) ſind fortan gewöhnli 
offene und Poſtkarten zugelaſſen. — Das Höchſt⸗ 
gewicht der Pakete ohne und mit Wertangabe an 
deutſche Kriegsgefangene und bürgerliche Gefan⸗ 
gene in England und in britiſchen Lagern in 
Frankreich iſt von 5 Kilogramm auf 7 Kilogramm 
erhöht worden. 

— (Die Jagd im Auguſt.) Im Monat. 
wild, Rehböcke, denten, Schnepfen, Brachvögel 
und Raubzeug (Füchſe, Marder, Iltiſſe, ſe 
usw.) den ganzen Monat hindurch, chteln und 
Rebhühner vom 26. Auguſt ab. — Schonzeit: weib⸗ 
liches Rot: und Damwild, weibliches Rehwild, 
Rehkälber, Haſen, Auer⸗ Birk, Haſelwild, Faſanen 
den ganzen Monat hindurch, Wachteln und Reb⸗ 
hühner bis 25. Auguſt. ; 

— (Die Handwerkskammer Grau⸗ 
denz) hielt am 25. Juli eine Vorſtands⸗ 
itzung ahb. Zunächſt nahm der Vorſtand zu der 
ſtrittigen ne d ben Stellung, ob die Hand⸗ 
werkskammer auch dann um Erlaß des Reſtes der 
Lehrzeit zu erſuchen ſei, wenn die geſetzliche 
Mindeſtlehrzeit von drei Jahren (vergl. § 1308, 

bj. 1 G.⸗O.) vom Lehrling abgelegt, im Lehr⸗ 
vertrag aber eine längere Lehrzeit, z' B. von vier 
Jahren, vereinbart ift Nach eingehender Dar⸗ 
egung der Rechtslage durch den Syndikus wurde 
die Frage verneint. Danach wurde die 
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n dem 15. Auguft 


aus Oſche, Kreis Schwetz: Kurt Knöchel aus 


— (Perſonal veränderungen in der 


ein 
bevor⸗ fahrenden D⸗Zuge Uderfahren und getötet. 


„ en een Möbeln für die 
und Minderbemittelten wurde 
wiederum eingehend erörtert. Der Geſchäftsführer 
der Zentralgenoſſenſchaft für das Tiſchler⸗ und 
Tapezierergewerbe, Tiſchlermeiſter Liedtke⸗Marien⸗ 
werder, wird in Kürze Probe⸗Einrichtungen fertig⸗ 
ſtellen, die als Einheitstypen für die ſeitens der 

aftsmitglieder zu fexti⸗ 
genden Kriegsmöbel gelten und in Graudenz aus⸗ 
geſtellt werden ſollen. Die Abwickelung des Ver⸗ 
|triehes der Möbel iſt jo gedacht: Die einzelnen 
Kommunalverbände bezw. Verwaltungen beſtellen 
bei der Zentralgenoſſenſchaft für das Sur 
gewerbe Graudenz die in ihrem Bezirk benötigten 
Kriegsmübel, bezahlen dieſe nach Empfang und 
verkaufen die Möbel entweder an die Brautpaare 
direkt oder auch an Händler. Einige Händler 
haben ſich bereits erboten, den Vertrieb der Kriegs⸗ 
möbel gegen eine mäßige Proviſion und unter Zu⸗ 
n der Tilgung des Geſamtpreiſes durch 
Ratenzahlungen ſeitens der Möbelbezieher zu 
übernehmen. . 

— (Sofortige Einforderung der 
Kleiderbeſtandsliſte.) Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Irrtümlich iſt in der Preſſe die Meldung 
verbreitet worden, daß die von der Reichsbeklei⸗ 
dungsſtelle angeordnete Einforderung der Beſtands⸗ 
erklärungen ft die Kommunalverbände erſt na 
tattfinden ſoll. Der 15. Auguſt iſt 
der letzte Termin zur Ablieferung der von den 
Rommunalverbönden, geſammelten Anzüge. Die 
Kommunalverbände müſſen ſofort und ohne Verzug 
die Beſtandserklärungen von ihren abgabefähigen 
Einwohnern einfordern, die bisher freiwillig dem 
Aufruf zur Abgabe eines getragenen Anzuges noch 
nicht nachgekommen ſind. 

— (Wiederer höhung der Brot⸗ 
ration.) Die Mitteilung, daß vom 19. Auguſt 
ab die alte Brotration wieder gegeben werden ſoll, 
iſt dahin zu erläutern, daß die Mehlration pro 
Kopf und Tag wieder auf 200 Gramm heraufgeſetzt 
wird. Es erscheint aber zweifelhaft, ob auch die 
Streckungsmittel dann ſchon in vollem Umfange 
wieder geliefert werden können. Die Höhe der 
Brotration wird ſich alſo danach richten, wieviel 
Stredungsmittel in den einzelnen Kommu⸗ 
nalverbänden vorhanden ſind. Am 19. Auguſt bes 
ginnt bekanntlich die erſte fleiſchloſe Woche; Exſatz 
des Fleiſches durch Mehl dürfte angeſichts der Ver⸗ 
zögerung der Ernte nicht möglich ſein. Man hofft 
aber an zuſtändiger Stelle, als Erſatz für das 
fehlende Fleiſch ausreichend Kartoffeln zur Ver⸗ 
fügung ſtellen zu können. — Nach obiger Nachricht 
ſteht alſo die vom 19. Auguſt zu verabfolgende 
Brotmenge 7 nicht endgiltig feſt. 

— (Die fleiſchloſen Wochen und die 
Fleiſcher.) Die Einführung der fleiſchloſen 
Wochen in den kommenden Monaten bringt natur⸗ 
gemäß, ſchon rein rechneriſch betrachtet, eine Ber: 
minderung des Gewinns der Fleiſcher, womit dieſe 
ER ohne weiteres einverſtanden ſein wollen. Sie 
haben ſich daher, 5 51355 verſchiedene Eingaben 
an die Reichsfleiſchſtelle erfolglos blieben, direkt 
an den Reichskanzler gewandt, um den Reingewinn 
der Fleiſcher wenigſtens auf der alten Höhe zu er⸗ 
halten. In einer Eingabe des Deutſchen 
Fleiſcherverbandes, der offiziellen Vertretung des 
deutſchen Fleiſchergewerbes, werden zur Begrün⸗ 
dung nähere Mitteilungen gemacht. Darin heißt 
es U. a.: Bei einer mittleren Kundenzahl von 500 
und bei einer Kopfmenge von 250 Gramm und 
24 Pfg. Rohgewinn je Pfund — wie er jetzt von 
der Reichsfleiſchſtelle als mittlere Richtlinie den 
Gemeinden empfohlen iſt — erziele ein Fleiſcher 
als Entgelt für das Zur⸗Verfügungſtellen der B 


* 


Kreis triebsräume und Einrichtungen, ſeiner und feiner 


e en Arbeitskraft 60 ark wöchentlich. 
Gelange nun aber die Hälfte von 250 Gramm zum 
Verkauf, ſo müſſe, um dieſen Ertrag zu erzielen, 
der ee . ſo 9755 ſein. Die Ein⸗ 
gabe richtet zum Schluß die Bi 
Auf die Reichsfleiſchſtelle einzuwirken, daß dem 
leiſchergewerbe ein entſprechender Aide ge⸗ 
ichert wird, damit die einzelnen Betriebe ſich we⸗ 
nigſtens über Maffer halten können. 5 
— (Serabſetzun der Preiſe für 
Schuhwaren. Durch Beſchlüſſe der Gutachter⸗ 
kommiſſion für Schuhwarenpreiſe und des über⸗ 
wachungsausſchuſſes der Schuhinduſtrie iſt eine 
Herabſetzung der Kleinverkaufspreiſe der Schuh⸗ 
waren herbeigeführt worden. Die HGutachter⸗ 
kommiſſion für Schuhwarenpreiſe hat beſchloſſen, 
den für die ei höchſtens zus 
Fk Ankaſtenſatz von 33 bezw. 20 Prozent auf 
18 Prozent herabzuſetzen. Maßgebend für dieſen 
Beſchluß war die Tatſache, daß infolge einer Er⸗ 
uh hit Rohmaterialpreiſe, der Arbeitslöhne 
Und ſchließlich der Produktionsziffer der geringere 
Ankoſtenhöchſtſatz als ausreichend betrachtet wurde. 
Diele Herabſetzung des Proz muſatzes hat zur Folge, 
daß die höchſtzuläſſigen Kleinverkaufspreiſe der 
Schuhwaren um etwa 5,5 bis 6 Prozent herab⸗ 
geſetzt werden. \ 
— (Der 100 = Mark - Herrenanzug) 
einer Berliner Firma wächſt ſich allmählich zu einer 
Seeſchlange aus. Nachdem verſchiedene Standes⸗ 
vereinigungen betont haben, der Preis ſei unge⸗ 
rechtferkigt, erklärt die infrage kommende Firma 
Piel einer ihrer Angeſtellten habe ſich mit der 
Sreisangabe nur l einen Scherz gemacht, um 
einen unliebſamen Kunden loszuwerden. Und der 
Voxſitzer des Reihsverbandes für deutſche Herren 
mode äußert ſich dahin, die anſcheinende Zu⸗ 
ſtimmung dieſes Verbandes zu dem Preis ſei von 
einem Sekretär erfolgt, der nur ſeine perſön⸗ 
liche Meinung ausgeſprochen habe, falls alle 


Auguſt haben Sag? eit: männliches Rot: und Dam⸗ erwähnten e — die aber unrichtig 
1 


waren — zuträfen. Alſo ein Herrenanzug koſtet 
nicht tauſend Mark! & 

— (Die Jugendgruppe des deutſch⸗ 
n en Frauenbundes) lant 
einen Ausflug. Die Mitglieder werden gebeten, 
jeden Freitag um 8 Uhr im KRonfirmandenzimmer 
der alt 8 cen ev. Kirche zu den übungen regel 
mäßig zu erſcheinen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, 
finden die letzten beiden Gaftipiele Maria Ja⸗ 
nomskas in „Roſe von Stambul“ ſtatt. Der Sonn⸗ 
abend bringt bei ermäßigten Preiſen die letzte Au . 
führung der Fallſchen Operette „Der fidele Bauer“. 
m Dienstag gelangt die reizende Biedermeier⸗ 
Operette „Drei alte Schachteln“ zur Wiederholung. 
— Auf den Eiſenbahnſchienen ge⸗ 
rädert.) Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wurde 
Mittwoch Vormittg Soldat von dem ein⸗ 


38; 


— 


an den Kanzler, 


von den Wagenenden gegeneinander, ſenkte ſich ſtehende Exrichtung einer Kranken » Unter- 
und kam meinem Kapf näher und näher. Ich ſah ſtützungskaſſe für ſelbſtändige Hand. Podgorz, 1. Auguſt. (Laut Bürgerrolle) zählt 
den Augenblick bereits, wo ſie mich zerſchmettern werker im Regierungsbezirk Marienwerder ein⸗ die Gemeinde 17 Me der exſten, 91 der zweiten 
würde. Wenig nur von meinem Kopf entfernt, gehend beſprochen. Die Gründungsverſammlung und 400 der dritten . Ende des Jahres 
ließ aber die Bewegung der Wagendecke nach. des Geſamtvorſtandes der Kammer und der von der finden Ergänzungswahlen ſtatt für die aus⸗ 
Krachen und Kniſtern toſten um mich herum, es Vollverſammlung gewählten Kommiſſion wurde ſchoidenden Gemeindevertreter Sanitätsrat 
wurde finſter, ich lag unter den Trümmern des für den 8. Auguft, vormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt. 


teilung. 


Letzte Nachrichten. 

Neue U⸗Boot⸗Beute. 
Berlin, 1. Auguſt. (Ani) Auf dem 
nördlichen Kriegsſchauplatz verſenkten unſer⸗ 


Unterſeeboote 13 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


Der Thef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Urſache des Eiſenbahnunglücks 
auf der Oſtbahn. 

| Berlin, 1. Yuguft. Aber die Arſache des 
Eiſenbahnunglücks zwiſchen Gurkow und Zan⸗ 
toch ſind vielfach nicht ganz zutreffende Nach⸗ 
richten verbreitet worden. Der Anfall hat ſich 
nach amtlicher Darſtellung auf folgende Weiſe 
ereignet: D⸗Zug 22 Breſt⸗Litowsk— Berlin 
entgleiſte am 30. Juli, 9.14 Uhr vormittags, 
während der Fahrt auf der freien Streck 
zwiſchen den oben genannten Stationen, als er 
an dem ihm begegnenden Güterzug 6641 vor⸗ 
überfuhr. Wenige Augenblicke vor der Begeg⸗ 
nung war die linke Kolbenſtange der Güterzug⸗ 
lokomotive am Kreuzkopf gebrochen. Durch 
den Dampfdruck im Zylinder nach vorn ge⸗ 
trieben, zerſchlug der Kolben mit der Kolben⸗ 
ſtange den Zylinderdeckel. Dadurch wurde die 
Kolbenſtange mit Kolben von der Lokomotive 
losgeriſſen und mit der Weiterbewegung der 
Güterzuglokomotive zwiſchen dieſe und der 
naheliegenden Schiene des Nachbargleiſes der⸗ 
art eingeklemmt, daß ein ſehr ſtarker Druck auf 
das Nachbargleis ausgeübt wurde. Dieſem 
Druck konnte das Gleis nicht ſtandhalten. Es 
murde jo beſchädigt, daß die Lokomotive des 
D- Zuges, der an dieſer Stelle eintraf, als die 
Vorüberfahrt des Güterzuges noch nicht beendet 
war, zur Entgleiſung gebracht und gegen die 
letzten Wagen des Güterzuges geſchleudert 
wurde. 
ander, fingen ſpäter Feuer und verbrannten 
zumteil. Nach den bisherigen Meldungen 
wurden bei dem Anfall 42 Perſonen getötet, 
21 ſchwer und 4 leicht verletzt. Anhaltspunkte 
für ein Vergehen oder Verſchulden von Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten oder für mangelhaftes Mater 
rial infolge der Kriegszuſtände haben ſich nicht 
ergeben. Der beklagenswerte Unfall kann da⸗ 
her nur auf die vorſtehend geſchilderten Um⸗ 
ſtände zurückgeführt werden. 


Annahme der Wahlrechtsvorlage 
durch das ungariſche Magnatenhaus. 

Budapeſt, 1. Auguſt. (Meldung Des 
ungariſchen Korreſp.⸗Büros.) Das Magnaten⸗ 
haus hat die Wahlrechtsvorſage unverändert 
angenommen. 

Deutſcher Flieger⸗Angriff auf Dünkirchen. 

Bern, 1. Auguſt. „Matin“ meldet aus 
Dünkirchen: In der Nacht zum 26. Juli über⸗ 
flogen deutſche Flugzeuge Dünkirchen und be⸗ 
legten die Stadt mit Lufttorpedos ſchwerſten 
Kalibers, die bedeutenden Sachſchaden anrich⸗ 
teten. Am 26. Juli begann die Beſchießung 
durch ein Ferngeſchütz. 


Berliner Börſe. 

An der Börſe litt das Geſchäft nach wie vor unter den 
Erſchwerniſſen der neuen Sleuergeſetzgebung und in der Zu⸗ 
rückhaltung der beteiligten Kurſe hat ſich nichts geändert, ſodaß 
die Umſätze auf ein ganz beſcheidenes Maß zuſammengeſchrumpft 
ſind. Immerhin bekundete der Markt bei unregelmäßiger 
Kursbildung eine gewiſſe Widerſtandskraft, die ſich im Verlaufe 
in einzelnen Beſſerungen für die anfangs gedrückten Werte 
ausprägen konnten. Feſt lagen von vornherein von Schiff⸗ 
fahrtsaktien Deutſch⸗Auſtraliſche Dampfſchiffahrts⸗ Geſellſchaft 
und vom Monkanmarkt Bochumer und Gelſenkirchener. Elek⸗ 
trizitätswerte find mit Ausnahme der ſchwächeren Fellen⸗ und 
Guilleaume⸗Aktien wenig verändert. Lebhaft zu ſteigenden 
Kurſen wurden Daimler umgeſetzt, ſowie im freien Verkehr 
vereinte Glanzſtoffaktien. Am Rentenmarkt ſtellten ſich öſter⸗ 
reſchiſch⸗ungariſche Renten niedriger. Heimiſche Anleihen ſind 
meiſt unverändert. 


— 


Berliner Produktenbericht 
vom 31. Juli. 

In außerordeniliher Weiſe kommit die ſeuchte Witterung 
dem Wachstum der Rüben und bis jetzt auch noch den 
Kartoffeln und dem Gemüſe zuſtatten. Die Erzeugerhöchſt⸗ 
preiſe find ab 1. Auguſt für Mairüben auf 4 Mk. und für 
Möhren auf 12 Me den Zentner ermäßigt worden. Kohl⸗ 
rabi iſt in Waggonladungen viel angeboten und zeichnet ſich 
durch ungewöhnliche Größe und Schwere aus. Für Lupinen 
beſteht Nachfrage. Für Stoppelrüdenſamen ift genügend An⸗ 
gebot vorhanden, und in Kleeſämereken blieb die Kaufluſt 
für altes und neues Material lebhaft. Wetter: trübe. 


Die Zuckerfabrik Nenteich (Freis Marienburg) Akten. 
geſellſchaft, beſchloß in ihrer Generalverſammlung die Zahlung 
einer Dividende von 5 Prozent gleich 90 Mk. für das Ger 
ſchäſtsſahr 1917/18. a 


Notierung der Deuſſen⸗Kurſe an der 2 Börſe. 

ür telegraphlſche a. 30. Juli. 0.29. Juli. 
3 4 ne: Geld Brief] Geld | Brief 

olland (100 Fl) 310,50 311,.— 305,50 308,.— 
2 1200 Kronen) 188,50 189,— 188,50 189,— 
Schweden (100 Kronen? 217,25 217.75 217,25 | 217,78 
Norwegen (100 Kronen) 189,25 | 189,75 | 188,25 | 189,75 
Schweiz (100 Francs) 151,— | 151,25 | 151,— | 151,25 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 61,50 | 61,65 | 62,05 | 62,15 
Bulgarien (100 Leva) 79,— 79,50 79,— | 79,50 
Konſtantinopel 21,05 21,15 21,05 21,15 
Spanien (100 Pefetas) 113,.— 114. 113,— 114. 


und Sonntag Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom J. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Zaxometerſtand: 780 mm 
Wafſerſtand der Weichſel: 0.2 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Brad Celſius. 
Better: Trocken. Wind: Nordweſten. 
Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperalur: 
+ 16 Grad Celſius, niedrigſte -+ 14 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 2. Auguſt: 
Wechſelnde Bewölkung, leichte Regenſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 2. Auguſt 1918. 


Dr. Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr; Arie gegebels⸗ 


Horſt (3. Abt.) und Poſtſekretär Lüdtke (1. Abt.). ] andacht Pfarrer Lic. Freytag. 


Die D⸗Zugwagen bohrten ſich in ein⸗ 


2 
IR 
5 
1855 
Er 


re. 
; 1 a 6) und 7. August } 


GeldLoierie 


6633 Geldgewinne zus. Mark 


200000 


Am 23. 7. 1918, gegen 11 Uhr vorm., fand in den letzten ſchoexen Kämpfen 
unſer jüngſter, e hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Schwager, der 


ee e Kanonier 


auf dem Leihitschertorplatz 
gibt nach glänzend verlaufenen Gast- 
spielen in Graudenz und Allenstein 


2 
9 
e 
= 
=) 


5 der wegen seinen, Leistungen und 
sum N- 5 
im blühenden Alter von 195 Jahren den Heldentod LOS® vn. 3% Darbietungen in allen Großstädten 
im blühenden tv 9¼ Jahren den Heldentod. RES 

; Deutschlands so sehr beliebte, alte 


Auguſt 1918 


Am 1. Auguſt 1918 tritt eine Bekanntmachung Nr. O. 
700/7. 18 K. R. A. (K. St. I d 7636) inkraft, betr. 


Beschlagnahme, Peſtandserhebung und Höchſtpreiſe von 


Leichtöl, Rohbenzol, Benzol, 


Tolubl, Benzin und ſonſtigen 


benzol⸗ oder benzinartigen Körpern. 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreis⸗ 
blältern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden 


Abdrucke ſind bei der Kriegsamtſtelle, 


koſtenlos erhältlich. 


e 5 Danzig 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. i 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Der 3 der Feſtung Danzig. 


Bekanntmachung. 


Betrifft Vertrags ſchweine zu erhöhten r eifen 
für die Provinzialfleiſchſtelle in Dauzig. 


Auf die im Kreisblatt Nr. 52 vom 29. 6. 18 veröffentlichte 
Bekanntmachung der Provinzialfleiſchſtelle betr. Anmeldung von 
Vertragsſchweinen ſind bisher nur ſehr wenige Meldungen 


erfolgt. 


vorhanden ſein. 


Zur Entlaſtung der Rindviehbeſtände bei der Schlacht⸗ 
viehaufbringung iſt es jedoch dringend erforderlich, daß recht 
viele Vertragsſchweine zur Anmeldung gelangen. 
Ergebnis der letzten Viehzählung müſſen 
Vertragsſchweine gemeldet werden könnten, 


Nach dem 
Juugſchweine, die als 
in genügender Zahl 


Die Provinzialſleſchſtele ſichert für. ſofort zur Anmeldung 
gelangende Vertragsſchweine einen Abnahmepreis von 130 


Mark für 50 kg Lebendgewicht zu. 


Die Aumeldung ſolcher 


Schweine kann beim hieſig igen Landratsamte oder beim Hauptauf⸗ 


käufer St anislaus J aug ſch, hier, Brombergerſtr. 10, Verbrügge, e der Herzogengrube . Lengelt ven Ledeknr. Inſzeniert von Valy Arnheim. 
erfolgen. Bei jeder Anmeldung iſt eine kurze ſchriftliche Er Ina, ‚feine Tochlee nr i ba In der Hauptrolle Adda von Ehlers. 
klärung durch den Meldenden abzugeben. Vordrucke hierzu wer⸗ Sagen fein Syn la. Carl Veckerſachs, von Bln. 

den beim Kreisfleiſchamt, hier, Mauerſtraße 70, oder bei Herrn Thealer. 


Jaugſch, hier ausgegeben. 
Erfolgt die Abnahme 


von Vertragsſchweiuen durch die 


Provingtafleicchteele vor dem 1. November 1918, ſo wird ein 


Stückaufſchlag von 35 Mark gezahlt. 
Kraftfutter zur Verfügung ſtehen, 
tragsſchweine durch die Provinzialfleiſchſtelle geliefert Dana 

3 den 29. Juli 1918. 


Sollte nach der Ernte 
ſo wird ſolches für die Ver 


Der Landrat. 


Das unterzeichnete Kommando ſtellt 
noch mehrere 


Zmeijährig⸗ 
Freiwillige 


Klaisen 
lotterie. 


König. 
preuß. 


Zu der am 18. und 14. August 


1910 ſtattfindenden Ziehung eder 2 Klaſſe 


an. 


Er folgte ſeinem am 10. 10. 1917 gefallenen Bruder in die Ewigkeit. 
Ehosn: ⸗Mocker den 1. ö 


Die tejttauernden Eltern und Geſchmiſter. 


Fritz Alhntat, Nenſtädtiſcher Marti t 15 


H. K 9 Rröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 192-93 
2. d. Leipziger Strasse. 


Fenſterglas, 


allen Größen. zu Tagespreiſen. 
Ban⸗ und Kuuſtglaſerei 


| Lehrerheims | 


Ünſere Geſchäftsſtelle, . uno. 


liſt. Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
nur Gold, e und Juwelen, ſondern auch 


Silber 


Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden N Sachen 


en der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Di 


Danzig, Graudenz, Thorn den 1. Auguſt 1918. . 


die Golde und Silheraukaufsſtele Thorn. 


Bekanntmachung. 


Wegen der bevorſtehenden Erhöhung der Kohlen⸗ und 
Kokspreiſe empfehlen wir der Bürgerſchaft dringend, 


ſich ſchleunigſt nach Mö 


Saidiah 


ET, Deweert, bei Sultan 5 


Luſtſpiel in 3 Akten 


glichkeit mit Koks 


zu 92 
Elektrizitütsmerke Thorn, 


Udeon-Lichtsniele, Gerechteftraße 


Bon Freitag bis Montag: ag 


Die Roſe von Iſchiandur. 


Filmſpiel in 4 Alten. 
Nach e einem Motiv von Conrad Wieder. 


Koi Zelnik, Erich Kaiser-Tietz u. Lya Mara. 


Perſonen: 


Dr. Stratenborg von Straalen 
Der Sultan von Dſchiandur 


Sowah, der Diener bei Sultans 


Der unwiderſtehliche Theodor. 


Hauptrolle Arnold Rick. 
Untertitel: 
Der unwiderſtehliche Theodor 
Benjamin Friſch, Privalier 
Marie Stabs, Dienſtmädchen 
Erſter Einbrecher 
Zweiter Einbrecher 


Ans der Schlacht zwiſchen Soiſſons und Reims, 
: S. M. der deuſſche Kaiſer und Prinz Heinrſch im Kampfgebiet. 
Metropoltheater. Friedrichſtr. 7, Sonntag 
dasſelbe Programm wie oben. ; 


En teile » 
. 
ET N er 


Abt. Gaswerke. 


Hauplrolle: 


Erich. Kaiser -Tietz. 
Mriedrich Zeinik. 
Lya Mara, 

Rudolf Hilberg. 

Ernſt Benzinger. 


8 


Arnold Rieck. 


Lotte Werkmeiſter. 
Hermann Valentin. 
Paul Biensield, 


Wir un 


2 SE 


deutsche 


A — | 


Kar 15 
Glückmannn Kaliski, 
Artushof, Telephon 68. 


entral- Theater I 


e Markt 13. 


8 


Altstädt. Markt, 


Ban Freitag bis Montag: 


der eſnende 


Detektivkomödie in 4 Akten von Karl Schneider. 


19 Till. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Fünfter Film 
der Wanda Treumann- Serie. 


4 Vorletztes Gaſtſpiel Maria Janowska, 


cb. 


881 den 2. Auguſt, 710 Uhr: 


ein. Bürokundige junge Leute mit \ Bon 1½—4 Kindervorſtellung. 89 0 

tadelfofer Handſchrift, er e = il: | 1 5 a Aae Die Rose von Stambul. 
g. v. oder a. v. Heimat ſind, wollen i zer & bend, 3. Auguſt, 7), Uhr: 
ſich unter Beifügung eines ſelbſt⸗ 1 2 A doſe Ab 1. Auguſt 1918: PH Preſſe! ne leben 55 i 
geſchriebenen Lebeuslaufes nebſt Zeug⸗ zu zu 80 40 20 10 Mart a * Der fidele Bauer 
wisabichriften und den nden Zube zn haber. * ollſtä di 9 neuer e 15 
rungszeugnis umgehend melden. r Legles Waſpiel man nn ia 


Marienburg den 30. Juli 1918. 
Königl. Bezirkskommando. 


Jagdberpach tung. 


Die am 25. Auguſt d. Is. frei⸗ 
werdende Jagd auf der ſtädtiſchen 
Feldmark Brieſen, einſchl. der drei 
ſtädtiſchen Seen, aber ausſchl. der zur 
Plebanei gehörigen Liegenſchaften und 


des Ottowekſees, ſoll künftighin, vor⸗ 


behaltlich der Genehmigung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes in 2 ſelbſtändigen 
Bezirken verpachtet werden, derart, 
daß die nach Nordoſten führende Sitt⸗ 
nver Chanffee und die nach Süden 

führende alte Schönſee er Landſtraße 


die Grenze zwiſchen den beidelt Be. 


zirken bilden, und daß der weſtliche 
Bezirk etwa 900 Hektar und der öſtl. 
etwa 600 Hektar umfaßt. Die näheren 
Pachtbedingungen liegen vom 1. bis 


15. Auguſt im Magiſtratsbüro öffentlich 


aus. Jeder Jagdgenoſſe kann gegen 


königl. preusiſcher Lotlerie⸗Eiunehmer B 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 


platz, lab, Feraſprecher? 842. 


Dr. Museholä | 


von J. bis 31. Maui bereit. 


Zurückgekehrt 
Dr. Janz. 
Zulkückgekehr“ 2 
San Ant Dr. Nane. 


 Schventene 


weiſe. 


Lieferung. 


e 


Geſucht Monteur 


für Inſtandſetzung elektriſcher Anlage, auch ſtunden⸗ 
Schriftliche Angebote an 


Stärkefabrik Thorn. 


Kaufe jeden Poſten Kirſ ſchblätter von ſauren 
Kirſchen, zahle hohe Preiſe. 


Weſtpreußziſches Tabakverſandhaus 


Sofortige oder ſpätere 


A 


F rer 3; 1 


Hblattel. 


1 


Spiel- 
plan. 


Anfang 7 7 Gbr. Uhr. 
Beimiee fear, 


ſchreibe direkt an R. Liedtk 


Danzig. Paradlesgaſſe 89. 


100 Mart Belohnung! 


In der Nacht vom 30. zum 31. Juli 
find. aus meiner Gartenlaube 9 Lein⸗ 
wand vorhänge, 1,65 m lang und 70 em 
breit. 1 Tiſchdecke, blau⸗ u. weiß⸗ kariert, 
am Rande mit Sternmuſter, 70 em im 
Quadrat, 1 Tiſchdecke, gelb mit blau⸗ 


erhält der Finder meines filb. 
Imonunaies mit Kette, welches 25 am 


Die Rose von Stambul. 
20 Mark Belohnung 


Porle⸗ 


Sonntag den 21. auf dem Wege vom 
Altſtädt. Markt His Breiteſtr. verloren 
habe. Abzugeben in der Geſchäftsſteſle 


& 8 der „Preſſe“. 


Ein junger, draun⸗ u. Weſßgeftecter 


wem en. 8) Hund Banden gern 
® Wer bar Geld raucht 


am Sonntag von der Leib 125 
kaſerne. enn erhält 


Unterofſiz. L en gde 


Zimmer N. 


1608 Roggen and 


Arnold Pomerening, Gr. Bäfendarf. 


1 Handtaſche gefunden. 


Strzelecki, Schlachthausſtr 48 
Täglicher Kalender. 


die Art der Verpachtung und gegen | Mir Anbringen von Gardinen. Stores und 2 | kariert, 100 em breit, 125 em lang, 2 E 2 
0 / Sthulkiſſen und 8 Derkenkiammern = E 5 

die Pachtbedingungen während der e e e e Ge⸗ F 0 Reglinski, Zoppot, geiſohlen worden. as 2 33 8 8 5 

Auslegungsfriſt Einjpruch beim hie⸗ ſchäftsſtelle d ße“ Bei Wiedererlangung u. Ermittelu g 5 8 2 3 3 5 

is ELDER Be e Bed minte Tania | dB Teleph ei 195 des Diebes ſichere 8. Doliva zu. 8 8 8 8 8 S 

euverpachtung für den Zeit⸗ Kindern ſpazieren gehen. Oliva. Auguſt — — 2 3 

raum vom 25. Angie d. Is. bis 1 . VVV 4456 | 8 gi 10 

24. Yuguft 1924 wird ie d J Genc tenen per 18 an die — 989 9 639995288 9 Deuticher, hellgrauer u 2 a 8 = = 
2ST 30 

Sonnabend den 17. Aügüſt d. 3, Ev. junges Fräulein Möbliertes Zimmer J fl | 25 28 27 28 20 30 3% 

mittags 12½ Uhr, ſucht Stellung als Verkäuferin vom 15. 8. . Plane et 2 E 4 f irme Seplember 1| 2| 3| 4] 5| 6 92 

im Magiſtratsbüro erfolgen, zu welcher oder ſpäter in einem Buch- und Papier g 8 910 1112 70 4 

Jagdliebhaber hiermit eingeladen] geſchäft. Gule Zeugniſſe vorh. Angebote Landwirt F ſind am Montag vorm. 711 Uhr in der 5 2 = 5 28 27 28 

JJJJ!C(((õͤĩâ24v | le 30, eo) merungenn, kan N Inenen Pochtienen a | heute entlaufen. 2 2 3 4 5 47 
FFF 15iod 5 itwe, zu ſtehen geblieben er ehr 1 Ottober 1 2 en 

s N verheiraten; event. Einheirat. wird gebeten, dieſelben abzugeben gegen Wiederbringer erhält hohe Belohnung. > 211814 
Der Jagdvorfieher. M öbliertes Zimmer Juſchriſten unter X. 2428 an die ein Sinderloßn. 155 2 ene u Eur 
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Grühn, Schilerſtraße 122 


Kriehn, Bacheſtroße 2. 


* 
4 
7 
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Eine deutſche Krieasentihädiaung. 
Man ſchreibt der „Deutſchen Tagesztg.“: 
Wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahren habe, 

hat das Deutſche Reich nicht allein die jetzt in 

Magdeburg angekommenen 100 000 Zentner ukra⸗ 

iniſchen Zucker gekauft, ſondern im ganzen 

487 000 Doppelzentner, das ſind rund 1 Million 

einfache Zentner, und zwar zum Preiſe von 

300 Mark für den Zentner. In Deutſchland 

beträgt der Preis für den Verbrauchszucker be⸗ 

kanntlich 40 Mk. Wir bezahlen alſo der Ukraine 
den Zucker um 260 Mk. für den Zentner teurer. 

Das iſt für die 1 Million Zentner ein Mehr⸗ 

betrag von 260 Millionen Markt!!! 

Um dieſe gewaltige Summe wird das deutſche 
Nationalvermögen geſchädigt, und ſie fließt dem 
ruſſiſch⸗ukrainiſchen Nationalvermögen zu. Man 
fragt ſich vergeblich, wie ſo etwas möglich iſt, wie 
es zu einem folchen Friedensabſchluſſe kommen 
konnte, wo Nußland, zu dem auch die Ukraine ge⸗ 
hörte, der Hauptſchuldige an dieſem furchtbaren 
Weltbrande iſt, wo wir ſchließlich noch unſere Sol⸗ 
daten geopfert haben, damit die Ukraine ſich als 
ſelbſtändiger Staat einrichten konnte. Dazu haben 
unſere Väter, Söhne und Brüder auf den Schlacht⸗ 
feldern im Oſten geblutet, damit wir am Ende 
die Lebensmittel der Ukraine, die wir beſiegt ha⸗ 
ben, zu Wucherpreiſen bezahlen! Wie ich aus zu⸗ 
verläſſiger Unterrichtung weiß, haben die Käufer 
des Zuckers in der Ukraine einen ſchwungvollen 


Kettenhandel damit betrieben, ſo daß er ſchließlich 


zu dem Preiſe von 300 Mk., der jeder Beſchreibung 
ſpottet, an das Deutſche Reich weitergegeben wor⸗ 
den iſt. Im Deutſchen Reiche ſelbſt wird der 
Kettenhandel auf das ſchärfſte verfolgt, in der 
Akraine ſanktioniert ihn Deutſchland und be⸗ 
willigt anſtandslos dieſe Forderungen, über die 
man den Kopf ſchütteln muß. 

Will man etwa einwenden, daß die Einfuhr 
dieſer einen Million Zentner eine außerordentliche 
wirtſchaftliche Anterſtützung für unſere Volks⸗ 
ernährung bedeutet, ſo muß ich dazu bemerken, daß, 
wenn man der deutſchen Landwirtſchaft und 
Zuckerinduſtrie dieſe 260 Millionen Mark als 
Unterſtützung hätte zufließen laſſen, mit Leichtig⸗ 
keit die deutſche Erzeugung nicht um 1 Million, 
ſondern um 10 Millionen Zentner hätte erhöht 
werden können. Aber auf der einen Seite kargt 


die Regierung mit jedem Pfennig bei den Rüden: 


und Zuckerpreiſen, um es auf der anderen Seite 
einem Lande wie der Ukraine in den Schoß zu 
werfen, gleich als ob nicht wir, ſondern ſie die 
Sieger wären. Dem deutſchen Volke wird durch 
dieſen beiſpielloſen Zuckerpreis eine Kriegskontti⸗ 
bution der ſchwerſten Art aufgebürdet, dabei hät⸗ 
ten nicht wir, ſondern die Ukraine eine ſolche an 
uns zu zahlen. f 

Die Einwendung, der ukrainiſche Zucker würde 
der Zuckerwareninduſtrie zugeführt, und die Süßig⸗ 
keiten würden hauptſächlich von der wohlhabenden 
Bevölkerung gekauft, kann nicht gelten. Es ift 
vollkommen gleichgültig, ob die arme oder die 
reiche Bevölkerung die Zuckerwaren kauft. Hier 
handelt es ſich darum, daß das deutſche Ver⸗ 
mögen um eine Viertelmilliarde verklei⸗ 
nert und einem Lande, das uns als Feind ge⸗ 


genüberſtand, zugeführt wird und auch in dieſem 


nicht dem Volke, ſondern einem kleinen 
Kreiſe der in wucheriſcher Weiſe die Kreiſe in 
der Ukraine in die Höhe getrieben hat. Der un⸗ 
geheure Preis ruft allenthalben Entrüſtung her⸗ 
vor. Wenn wir nach dem Kriege, um Nohſtoffe 
zu erhalten, unſeren jetzigen Feinden horrende 
Forderungen werden bewilligen müſſen und ſo zu⸗ 
fehen müſſen, daß gewaltige Summen außer Landes 
gehen, ſo iſt dies unter dem Drucke der Verhält⸗ 
niſſe traurig genug. Doch daß wir einem beſiegten 
Lande für Lebensmittel beiſpiellofe Wucherpreiſe 


bewilligen, iſt nicht zu verantworten und man: 


begreift nicht, daß keiner der Abgeordneten ſich 
um dieſe Preiſe bekümmert, daß niemand dagegen 
auf das entſchiedenſte Einſpruch erhoben hat und 
auch jetzt ſich niemand gerührt hat. Der deutſche 
Bauer muß alle möglichen Lebensmittel zu den 
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen abliefern. Warum geht 
man in dieſer Weiſe nicht in der beſiegten Ukraine 
vor und verlangt von ihr Ablieferung zu den 
deutſchen Höchſtpreiſen. Dann hätte man der Spe⸗ 
kulation vorgebeugt und auch für andere Artikel 
ganz andere Preisſtände geſchaffen. Es ſind indes 
alle anderen Fragen für den Reichstag von grö⸗ 
ßerer Wichtigkeit als dieſe Preisfragen, die aber 
gerade von der allergrößten Bedeutung ſind. 


Unfere U⸗Boote vor Amerika. 
Eines unſerer U-Boote, das an der Küſte von 
Amerika arbeitete, hat nach den eingetroffenen 
Meldungen zunächſt 3 Segler verſenkt, die keine 
Funken⸗ elegraphie an Bord hatten und daher die 
Anmejenheit des U⸗Bootes nicht verraten konnten. 
Die Beſatzung dieſer Boote wurde von dem 
A⸗Boote übernommen. Die Neger wurden beſon⸗ 
ders untergebracht, während die anderen Mann⸗ 
ſchaften unſeren Mannſchaften zugeteilt wurden. 


—— —— —— — ͤ Ul—— — —Q—•—œ—. 


bu 


Thorn, Freitag den 2. 


Dem Kapitän wurde die Offiziersmeſſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Zwei Kapitäne der feind⸗ 
lichen Schiffe feierten hier ein dene Wieder⸗ 
iehen. Sie waren ehemalige Schulfreunde und 
hatten ſich zwanzig Jahre lang nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Sie meinten, daß in Amerika keine 
Stimmung für den Krieg vorhanden wäre. 
Der Krieg würde nur im Intereſſe der Geld⸗ 
magnaten geführt. Die amerikaniſche Preſſe 
trete ſehr für den Krieg ein. Alle Gegenäußerun⸗ 
gen würden einfach niedergeſchrien. Be⸗ 
merkenswert ſei die ſyſtematiſche Aus rot⸗ 
tung alles Deutſchen in Amerika. Nach 
Anſicht dieſer Kapitäne würde der U⸗Boot⸗Krieg an 
der Küſte Amerikas nicht zur Hebung der Kriegs⸗ 
luſt der Amerikaner beitragen. Als nun unſer 
U-Boot mit dem Handelskrieg begann, erledigte 
es bereits am erſten Tage ſech⸗ Fahrzeuge. 
Ein Dampfer, der ſich zeigte, wurde erſt für einen 
kleinen Dampfer gehalten. Es wurden Warnungs⸗ 
ſchüſſe abgegeben, und als dieſer Dampfer trotz⸗ 
dem fortgeſetzt Befehlſignale erteilte, mußten 
weitere Schüſſe folgen. Nachher ſtellte ſich heraus, 
daß es ein großer 5000⸗Tonnen⸗Dampfer mit 300 
Paſſagieren war. Die Paſſagiere wurden in zehn 
Booten ausgeſetzt. Zwei der Boote ſind gekentert, 
die übrigen ſind heil an der Küſte angekommen. 
Im Laufe der nächſten Tage wurden 36 000 Ton⸗ 
nen. Schiffs raum verſenkt. Unter dem Gut, das die 
Schiffe mitführten, war beſonders viel Zucker. In 
Amerika ſo ſich die Lebensmittel⸗ 
knappheit ſtärker bemerkbar machen; haupt⸗ 
ſächlich ſoll es gerade an Zucker fehlen. Die Ame⸗ 
rikaner ſollen unglücklich darüber ſein, daß ſie 
keinen Whisky mehr erhalten. Auch das Bier iſt 


ſehr ſchlecht geworden. Verſuche, erhebliche Nah⸗ 


rungsmittel aus Auſtralien zu erhalten, ſcheiter⸗ 
ten an dem Mangel an Schiffsraum. Beſonders 
aufgefallen iſt auch, daß ſehr viel Kohlen auf 
Seglern transportiert worden find. Ein norwegi⸗ 
ſcher Dampfer mit Kupferladung an Bord wurde 
angehalten. Als ſich das deutſche A⸗Boot noch mit 
dem Norweger beſchäftigte, kam ein amerikaniſches 
Schiff in Sicht. Der Kommandant des A⸗Bootes 
gab dem Norweger Befehl, zu warten, bis er das 
andere Schiff erledigt hatte. Trotzdem ſich der 
Kampf mit dieſem Schiffe ſehr in die Länge zog, 
wartete der Norweger geduldig. Von dieſen 
Schiffen wurden dann 70 Tonnen Kupfer über⸗ 
nommen. Während der übernahme wimmelte es 
in der Ser von Haifiſchen. Ein großer Hai wurde 
gefangen. Die Frau und das Kind eines Kapi⸗ 
käns, der als Paſſagier auf dem Norweger mit⸗ 
fuhr, kamen ebenfalls auf das A⸗Boot und wur⸗ 
den auf das ſorgfältigſte behandelt. Auf der Rück⸗ 
fahrt wurden noch zwei Segler mit Kupfer 
verſenkt. Bei dieſem Vorgang fuhr ein ameri- 
kaniſches Kriegsſchiff in der Nähe 
vorbei, ohne von dem Vorfall etwas 
u merken. In der Nordſee herrſchte bei der 
Rückfahrt ſchlechtes Wetter. Überhaupt war die 
Fahrt ſehr anſtrengend. Die muſtergiltige Hal⸗ 
tung der Beſatzung iſt deshalb beſonders anzu⸗ 
erkennen. Auch die Maſchinen haben den Kapitän 
wie im Stich gelaſſen. 5 


Vofitiſche Tagesſchau. 
Zum 75. Geburtstag des Reichskanzlers. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem Grafen 
Hertling aus Anlaß ſeines heutigen 75. Ge⸗ 
burtstages einen längeren Artikel, in dem es u. 
a. heißt: „Wenn etwas die bisherige Kanzler⸗ 
ſchaft des Grafen Hertling auszeichnete, dann iſt 
es dieſes von erfolggekrönte Streben, überall, wo 
ſich Gegenſätze zeigen, das Zuſammenführende zu 
betonen, und wenn Kriſen ſich einſtellen ſollten, 
ſie mit geſchickter Hand auszuglätten. Das deut⸗ 
ſche Volk hat allen Grund, ſeinem Kanzler für das, 
was er zur Erhaltung des inneren Friedens ge⸗ 
leiſtet hat. dankbar zu fein. Die Zuverſicht, die 
das deutſche Volk erfüllt, daß wir aus dieſem 
Kriege heraus zu einem glücklichen Frieden ge⸗ 
führt werden, wird zum großen Teil aus dem 

Wirken des Grafen Hertling genährt.“ 

a Zum Tode Hakkli⸗Paſchas. 
Wie verlautet, wird der Botſchaftsrat Edhem⸗ 
Bei bis zur Ernennung des Nachfolgers des ver⸗ 
ſtorbenen türkiſchen Botſchafters Hakki⸗Paſcha die 
Geſchäfte der Berliner Botſchaft führen. Die 


Leiche Hakki⸗Paſchas wird in Konſtantinopel bei⸗ 
geſetzt werden. Am Freitag werden die ſterblichen 


Überreſte mit dem Balkanzug übergeführt werden. 


Vorher wird eine Trauerfeier in der türkiſchen 
Botſchaft ſtattfinden. 


Ruſſiſch⸗finniſche Friedensverhandlungen in Berlin. 


Laut „Berl. Lokalanz.“ iſt die ruſſiſche Ab⸗ 


ordnung für die ruſſiſch⸗finniſchen Friedensver⸗ 


handlungen, die in Berlin ſtattfinden werden, 


Dienstag Abend in Berlin eingetroffen und im 
Kontinental⸗Hotel abgeſtiegen. Der Führer der 
ruſſiſchen Abordnung iſt der ruſſiſche Geſandte in 
Stockholm, Mueslaw Worawsky. 


Zum Kabinettswechſel in Sſterreich. 


Der Miniſter für das Volksernährungsweſen 
Prinz Ludwig Windiſchgrätz übernahm 


auch die Leitung des Miniſteriums für Volks- | te China reichlich Hilfsmittel zur Verfügung ſtel⸗ 


wohlfahrt. Er 
Das kriegsmüde Belgien. 


Nach einer Meldung des Brüſſeler Vertreters 
der „Köln. Volksztg.“ ſoll der Wallonenführer 


. (Sweites Blatt.) 


Auguſt 


7018. 


er dieſen bittet, ſich für einen baldigen Frieden 
einzuſetzen. da das belgiſche Volk am Ende jeiner 
Kräfte ſei. g | 

Vom Malvy⸗Prozeß. 


56. Jahrg. 


r 


— ů 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1918. 


— Aus Anlaß des Todes des Feldoberpfarrers 
D. Goens hat der Kaiſer an die Witwe des Ver⸗ 


Der Staatsgerichtshof in Paris hat am Diens⸗ ſtorbenen ein Beileidstelegramm gerichtet, in dem 


tag GuftaneeHerne verhört. Der Zeuge billigt 
die Haltung Malvys gegenüber der Arbeiterklaſſe 
und erklärt, daß der gegenwärtige Prozeß ein 


Prozeß gegen die Republik in der Perſon des 


Mannes ſei, der in Hinſicht auf das Volk eine 
wohlwollende Politik verfolgte. Auch mehrere an⸗ 
dere Zeugen ſagen für den früheren Miniſter 
günſtig aus. 5 


Brotmangel in Paris. 


Laut „Petit Pariſien“ herrſcht ſeit Sonntag in 
Den Bäckereien wird die 
Die 


Paris Brotmangel. 1 
feſtgeſetzte Mehlmenge nicht mehr geliefert. 
Mehrzahl der Bäckereien ſchloß am Sonntag Nach⸗ 


mittag ihr Geſchäft. In den Gaſtwirtſchaften wird 


den Gäſten nur eine beſchränkte Brotmenge zur 
Verfügung geſtellt. Die ſchlechte Verſorgung iſt 
auf den Mangel an Transportmitteln zurückzu⸗ 
führen und wird noch einige Tage dauern. 
Die zunehmende Lebensmittelnot in England. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ von ihrem Gewährsmann 


| erfährt, ſteht es in England mit der Ernährung 
äußerſt ſchlecht. Die erlaubte Fleiſchmenge iſt für 


die meiſten Familien nicht zu erhalten. Die Früh⸗ 


kartoffeln ſind bereits wieder verbraucht. Die 
überſeeiſchen Transporte ſtocken gänzlich, da die 
vorhandene Tonnage für amerikaniſche Kriegs⸗ 
zwecke verwendet werden muß. Milch, Butter und 
Zucker ſind in London ſeltene unbezahlbare Ar⸗ 
tikel. 


Die ruſſiſche Preſſe zur Ernennung Helfferichs. 1 


Die Ernennung Dr. Helfferichs zum deutſchen 
Geſchäftsträger in Rußland begleitet die „Nowoje 
Wiedomoſti“ mit folgendem Kommentar: Der 
neue deutſche Geſandte in Moskau iſt der Kan⸗ 
didat der deutſchen Handels⸗ und Induſtriepartei, 
welcher weniger die politiſche als die ökonomiſche 
Frage löſen ſoll. Die Ernennung Helfferichs iſt 
ein Beweis, daß in Deutſchland die zur gütlichen 


Einigung neigenden Tendenzen geſiegt haben. So 


iſt die Ernennung Helfferichs ein Zeichen, daß die 
durch den Breiter Vertrag hervorgerufene Atem⸗ 
pauſe fortdauert und die Wolken, die von Seiten 
Deutſchlands über den Sowjets Nuß ands liegen, 
wenigſtens für einige Zeit ſich zerſtreut haben. 


Deutſch⸗ruſſiſche Beſprechungen über wichtige 
politiſche Fragen. 52 

Zu der Meldung des Berliner Büros der Pe⸗ 
tersburger Telegraphenagentur, wonach die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beſprechungen über die politiſchen und 
wirtſchaftlichen Fragen noch gar nicht begonnen 
hätten, erklärt der „Berl. Lokalanz.“, daß die Be⸗ 
ſprechungen über einige wichtige politiſche An⸗ 
gelegenheiten zu einer allgemeinen Klärung ge⸗ 
führt haben. Dazu gehöre die Frage der Los⸗ 
löſung Livlands und Eſtlands vom RNuſſiſchen 


Reiche, gegen die von der Moskauer Sowjetregie⸗ 5 


rung entſprechend dem von ihr proklamierten 
Selbſtbeſtimmungsrecht keine Bedenken mehr. er- 
hoben werden. Die Sowjetregierung habe ſich mit 
der Loslöſung der beiden Provinzen grundſätzlich 
abgefunden und eine entſprechende Erklärung nach 
Berlin gelangen laſſen Auch in einer Reihe an⸗ 
derer politiſcher Fragen beſtänden keine weſentli⸗ 
chen Gegenſätze mehr. eure ö 
Gute auswärtige Beziehungen Rumäniens. 
Auf eine Anfrage in der rumäniſchen Kammer 
erklärte Miniſterpräſident Marghiloman: 
Wir ſchickten keine Truppen nach Odeſſa, um un⸗ 
ſere dort eingelagerten Warenvorräte zu bewächen. 
Anſere Beziehungen zur Ukraine und allen Nach⸗ 
Harſtaaten ſind die beſten. Wir haben Waren nicht 
nur in Odeſſa, ſondern längs der ganzen Küſte des 
Schwarzen Meeres und alle dieſe Waren ſind in 
guter Obhut. Die Regierung leitete Anterhand⸗ 
lungen ein und hofft, in den Beſitz dieſer Waren⸗ 
vorräte zu gelangen. 2 
Ismail Sakki türkiſcher Anterſtaatsſekretär. 
Diviſionsgeneral Ismail Hakki⸗Paſcha iſt zum 
Unterſtaatsſekretär im türkiſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium ernannt worden. = 
Amerikas Hilfe für China. : 
Staatsſekretär Polk teilt mit, daß China 
hauptſächlich im Anſchluß an die Aktion der Ver⸗ 
einigten Staaten Deutſchland den Krieg erklärte. 
Deshalb ſehen die Vereinigten Staaten ein, daß 


len müßten, beſonders, wenn ſich die Revolution 
von Rußland der chineſiſchen Grenze nähert. 


Amerika als Bankier der Alliierten. 


Generaldirektor des höheren Anterrichtsweſens für ierten 112090699 Dollar geliehen, von denen 


Wallonien, Henquieuez einen offenen Brief 
an den belgiſchen König gerichtet haben, in dem 


Frankreich hundert, Belgien neun und Serbien 


(drei Millionen Dollar bekommen. 


Ihren Schmerz zu tragen.“ 


läufig noch bewirtſchaftet. 3. 
Hausſchlachtung von Schweinen. 


Das Schatzamt in Waſhington hat den A 


es u. a. heißt: „Der Entſchlafene war mir jeit vie⸗ 
len Jahren ein treuergebener Diener und Freund. 
In der jetzigen großen und ernſten Zeit haben 
mir ſeine ſtets kräftigen, glaubensſtarken Worte 


geholfen, das Schwere, das der Herr mir und dem 


Vaterlande auferlegte, zu tragen. Ich werde dem 
Heimgegangenen ſtets ein treues Andenken be⸗ 
wahren. Gott, der Herr, verleihe 


— Der württembergiſche Oberſt Holland (mit 
dem Range eines Brigade⸗Kommandeurs), Flügel⸗ 
adjutant des Königs und Abteilungschef im Mili⸗ 
tärkabinett des Kaiſers, iſt unter Enthebung von 
dem Kommando nach Preußen und unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältnis als Flügeladjutant 
zum Militärbevollmächtigten beim Großen Haupt: 
quartier des Kaiſers ernannt. 

— Generalfeldmarſchall Liman von Sanders 
und General der Artillerie v. Scholz ſind von der 
philoſophiſchen Fakultät der Aniverſität Jena zu 
Beginn des fünften Kriegsjahres zu Ehren⸗ 
doktoren ernannt worden. 

Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
Reichsſtelle für Textilwirtſchaft iſt der Geheime 


hauptmann in Borna und dann eine Zeitlang im 
beſetzten Oſtgebiet als höherer Verwaltungs: 
beamter tätig war, in Ausſicht genommen. 

— Zu den geſtrigen Mitteilungen fortſchritt⸗ 
licher Blätter über Kühlmanns Bereitſchaft, in 
Berlin J für den Fortſchritt zu kandidieren, er⸗ 
hält die „Voſſ. Ztg.“ vom Wahlverein der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei im 1. Berliner Wahlkreis 
die Mitteilung, „daß in der zunächſt maßgebenden 
Organiſation von einer Kandidatur Kühlmanus 
nie die Rede geweſen iſt.“ In der parteiamtlichen 
„Freiſinnigen Ztg.“, die der Parteileitung nahe⸗ 
ſteht, wird erklärt: „Herr v. Kühlmann iſt nicht 
Mitglied der fortſchrittlichen Volkspartei, und es 
it ſelbſtverſtändlich, daß die Vertrauensmänner 
und die fortſchrittlichen Wähler in Berlin I nicht 
jemand aufſtellen, der der Partei bisher nicht an⸗ 
gehört hat“ Weiter bemerkt das Blatt, die 
Parteiinſtanzen in Berlin J ſeien bemüht, einen 
Kandidaten aufzuſtellen, der nicht Widerſpruch in 
den eigenen Reihen findet. g 

— Stadtrat Guftan Thurm in Sorau, der ſeit 
1908 den Landtagswahlkreis Sorau⸗Forſt⸗Guben 
im Abgeordnetenhauſe vertrat, iſt Dienstag Abend 
im Alter von 71 Jahren nach kurzer ſchwerer 
Krankheit verſchieden. 


mn 


Ueber die Fettfrage 


äußert ſich Herr von Oldenburg⸗ Januſchau 
in einer Berliner Zeitung wie folgt: 


Schweine in Ruhe, dann werden Sie beides 
aben!“ Das war meine Anſicht im Februar 1915, 
und das iſt fie heute. Der unglüdjelige Gedanke, 
die Kartoffeln billig machen zu wollen, iſt an 
allem Unglück ſchuld, und billig ſind jie doch nicht 
geblieben. Wer Kartoffeln hat und Fett, iſt vor 
dem Hunger geſchützt. Fett iſt wichtiger als 
Fleiſch. Letzteres kann man in guter und aus 
reichender Qualität ſowieſo nicht erhalten. Weil 
das Schweinefleiſch erſetzt werden ſollte durch das 
Rindfleiſch, find die Kühe abgeſchlachtet, die in⸗ 
nerhalb eines Jahres bekanntlich ihr eigenes 
Fleiſchgewicht an Produkten liefern, die Aufzucht 
der Kälber iſt dementſprechend zurückgegangen und 
damit auch die Dungproduktion und die Ackerkraft. 
Es iſt widerlich, immer wieder die Preisfrage be⸗ 
rühren zu müſſen. Ich muß es aber tun, um nütz⸗ 
lich zu ſein. — Es iſt Unfinn, ein Pfund Butter 
jetzt für 3 Mark zu verlangen. Dafür iſt es a 
herſtellbar, namentlich bei gleichzeitiger Abſchlach⸗ 
tung der buttererzeugenden Tiere. Die Regierung 
hat durch Bezahlung der Ölfrüchte deren Erzeu⸗ 
gung geſteigert, wenn auch auf Koſten anderer 
Getreidearten. Das war richtig, reicht aber nicht 
aus. Das Seil geht ſowieſo 1 0 1 
i . eſerven außerha er Grenzen 
0 115 erwarten haben. Die gerin 


ine Kuh und kein weibliches Kalb darf zwangs⸗ 
weise efordert werden! 2. Aufhebung der öffent⸗ 
lichen Butterbewirtihaftung und der Höchſtpreiſe 
für Butter. Die Hle und andere Fette bleiben vom 


egünſtigung der 


Dann würde folgendes geſchehen: Das Fleiſch 
würde einige Monate früher aufhören, als es b 
Fortſetzung der noch ae 
wird, da nur noch güſte Kühe, unbrauchbare 
Ochſen und unreife Bullen im weſentlichen zur 
Verfügung ſtünden. Kühe und Butter würden 
momentan im Preiſe ſtark heraufgehen, wenn auch 
nicht zu dem Butterpreiſe des Schleichhandels. Es 
würde aber der freie Handel aus dem Auslande 
und dem Inlande mehr Butter ſchaffen als das 
Zwangsſyſtem, und die Slbewirtſchaftung würde 
den Unbemittelten in en Maße zugänglich 
werden. Die Hausſchlachtung an Schweinen aber 
entlaſtet den Fettmarkt gleichzeitig. Der Butter⸗ 
preis wird ſich allmählich von ſelber ſenken mit 
der Rentabilität und der Steigerung der Kuh⸗ 


Ihnen Kraft, 


Oberregierungsrat Dr. Einert, der früher Amts 


„Laſſen Sie die Kartoffeln und die 


der Fall ſein 


as 


- non Coburg⸗Gotha. 


Fehlauer'ſchen 


haltung. Ein anderes Mittel gibt es nicht. 
der Foriſetzung der jetzigen Bewirtſchaftung hört 
HR Butter und Dünger in abſehbarer 
eit auf. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Auguſt. 1917 Dritte Wie⸗ 
dereroberung von Tzernowitz. 1916 Scheitern eng⸗ 
liſcher Angriffe bei Bapaume⸗Albert. 1915 Durch⸗ 
bruch durch die ruſſiſche Stellung Lenczyna⸗Cholm. 
1914 Einrücken der Ruſſen in Eydtkuhnen. Bom⸗ 
bardierung von Libau durch den deutſchen Kreu⸗ 
zer „Augsburg“. 1906 * Erbprinz Johann Leopold 
1897 Gefechte der deutſchen 
Schutztruppe am Orangefluß. 1870 Beſetzung von 
Saarbrücken durch die Franzoſen. 1858 * Königin⸗ 
witwe Emma der Niederlande. 1915 * Adolf 
Friedrich Graf von Schack, hervorragender Dich⸗ 
ter und Kunſtfreund. 


Thorn, 1. Auguſt 1918. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 


letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den 
25 Jahre alten Handlungsgehilfen Alfred Hirſch 
aus Thorn, dem Betrug in vier Fällen zur Laſt 
gelegt wurde. Er iſt wegen Fahnenflucht mit 
5 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und Ausſtoßung 
aus dem Heere vorbeſtraft, wurde aber vor einigen 
Monaten begnadigt. Nach ſeiner Entlaſſung aus 
dem Zuchthauſe gelang es ihm, bei den Warenhaus⸗ 
firmen Tietz und Wertheim in Berlin kurze Zeit 
Stellung als Diener zu finden. 


Bei] fang Juni nach Thorn. 


Er kam dann An⸗ der Sachen beſorgte auf dem Hofe ein ruſſiſcher 


Die zum Nachlaß der Stadtrat 
Eheleute gehörigen 
Grundſtücke Thorn Neuſtadt, Bl. 214 
und Thorn Altſtadt, B. 218, ſollen 
durch mich freihändig verkauft werden. 
Ich bitte um Abgabe von ſchrift⸗ 


Bei der Firma Tietz hatte 
er einen Block Beſtellzettel entwendet, die er nun 
zu betrügeriſchen Zwecken in Anwendung brachte. 
Zuerſt erſchien er bei der Frau eines Oberpoſt⸗ 
aſſiſtenten, nannte ſich Alfred Stern und er bot ſich, 
als Angeſtellter des Warenhauſes Tietz in Berlin 
Waren zu beſtellen. Er erhielt auch eine Be⸗ 
ſtellung auf vier Paar Schuhe zu 34, 38 und 
56 Mark das Paar, ſowie Stoff zu einem Anzug 
für 112 Mark und eine Anzahlung von 100 Mark. 
Bei der Frau eines Lokomotivführers in Piask 
führte ſich Hirſch als Dekorateur ein, zeigte hier 
den Block mit den Warenbeſtellzetteln vor und 
ſagte, er könne Waren zum Einkaufspreiſe auf Ab⸗ 
zahlung beſorgen. Nachdem die Frau zwei Kinder⸗ 
mäntel, zwei Meter Stoff und ein Koſtüm beſtellt 
hatte, meinte Hirſch, ſie müſſe eine größere An⸗ 
zahlung leiſten, weil er ſonſt nicht die Waren per 
Nachnahme kommen laſſen könne. Darauf zahlte 
die Frau 100 Mark an. In ähnlicher Weiſe prellte 
der Angeklagte zwei andere Frauen in Mocker und 
Hohenſalza um 30 Mark. In keinem Falle hat 
Hirſch den Verſuch gemacht, Waren zu erlangen. 
Es war ihm nur darum zu tun, durch die Anzah⸗ 
lungen der Frauen Mittel zu ſeinem Unterhalt zu 
gewinnen. Das Arteil lautete auf 8 Wochen Ge⸗ 
fängnis, wovon A Wochen durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt gelten. — Ein Exploſionsunglück 
brachte den Fabrikbeſitzer Hermann B. vor die 
Schranken des Gerichts unter der Beſchuldigung 
der fahrläſſigen Körperverletzung. In 
der Reinigungsanſtalt desſelben werden Uniform- 
ſtücke gereinigt, und das vorangehende Sortieren 


Kriegsgefangener. Dabei wurden die Taſchen der 
Aniformſtücke nach außen gewendet und alles aus 
ihnen entfernt. Vielfach werden in den Taſchen 
geladene Patronen und andere Sprengkörper vor⸗ 
gefunden, die auf den Hof geworfen wurden, auf 
dem die Kinder der in dem Hauſe wohnenden 
Familien ſpielten. Am 8. März eignete ſich der 
achtjährige Bruno Schönſee eine Sprengkapſel an, 
begab ſich damit in die Küche und verſuchte ſie zu 
öffnen. Dabei explodierte die Kapſel und riß dem 
Jungen von zwei Fingern der linken Hand die 
letzten Glieder ab. Für dieſe Verſtümmelung 
machte die Anklage Herrn B. verantwortlich, da er 
die gefährliche Arbeit einmal von einem Kriegs⸗ 
gefangenen und dann auf einem freien, nicht abge⸗ 
grenzten Hofe hatte verrichten laſſen. Der Amks⸗ 
anwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von vier 
Wochen. Der Gerichtshof erkannte auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark, erſatzweiſe 60 Tage Gefängnis. 
— Wegen Hehlerei und Diebſtahls hatte 
ſich der Arbeiter Franz Sobecki von hier zu ver⸗ 
antworten, nachdem er gegen den ergangenen 
Strafbefehl auf 5 Wochen Gefängnis Einſpruch er⸗ 
hoben hatte. Bei einer Nachſuchung wurden bei 
ihm eine Anzahl Lederſtücke, ſowie ein Militär⸗ 
mantel vorgefunden. Die erſteren ſollte er aus 
der miliäriſchen Sattlerei bei Lünette 5, wo er als 
Arbeiter beſchäftigt geweſen iſt, entwendet haben. 
Bezüglich des Militärmantels gab er an, den⸗ 
ſelben von einem unbekannten Soldaten gekauft 
zu haben. Da ſeine Angabe, die Lederſtücke hätte 
er von einer Frau für 75 Mark gekauft, nicht wider⸗ 
legt werden konnte, erfolgte Mangels an Beweiſen 


wegen Diebſtahls Freiſprechung. Wegen Hehlerei 


3 Helft unſeren Verwundeten! 
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wurde auf 1 Mode Gefängnis erkannt. — Mehrere 
Landwirte aus der Gegend von Schönſee, welche in 
der vom Beſitzer Raſchke in Siegfriedsdorf betrie⸗ 
benen und inzwiſchen behördlich geſchloſſenen DE 
mühle aus Leinſamen Ol haben herſtellen 
laſſen, hatten Strafbefehle erhalten, ſo der Be⸗ 
ſitzer Artur V. aus Rheinsberg über 30 Mark, 
Beſitzer Martin K. aus Polkau, Beſitzer Paul 9. 
aus Rheinsberg und Beſitzerfrau Marie M. aus 
Drzonowo über je 50 Mark, Auf ihren Einſpruch⸗ 
daß ſie nicht mehr als höchſtens 1 Zentner Lein⸗ 
ſamen und nur für ihren eigenen Bedarf hatten 
verarbeiten laſſen, erfolgte ihre Freiſprechung. — 
In nicht öffentlicher Sitzung wurde gegen den 
Hausbeſitzer Joſeph Jaſtrzemski von hier, Kleine 
Marktſtraße 7, und deſſen Ehefrau Anaſtaſia wegen 
Kuppelei verhandelt, nachdem ſie gegen einen 
Strafbefehl auf je 4 Monate Gefängnis Einſpruch 
eingelegt hatten. Das Arteil lautete gegen den 
Mann auf 1 Monat, gegen die Frau auf 3 Monate 
Gefängnis. 

— (Die Weichſel) hat jetzt einen ſehr 
niedrigen Waſſerſtand, ſodaß Schiffe nur 
mit halber Laſt fahren. Die Flößerei wor 
Holz iſt in vollem Amfange aufgenommen. Aus 
den beſetzten Gebieten wird das im Herbſt ge⸗ 
ſchlagene Holz nach Danzig geſchafft. — In Pu⸗ 
Jlawy (Gouvernement Lublin) wurde, wie die 
Zeitſchrift „Sila“ berichtet, eine Aktien⸗ 
geſellſchaft mit einem Grundkapital von 
mehreren Millionen Kronen gegründet, die den 
Gütertransport auf der Weichſel zu 
betreiben gedenkt. In Pulawy ſoll ein Hafen ſowie 
eine Schiffbauwerft errichtet werden. 


2 Wohnunangene 


lichen Geboten. 
Schlee, Juſtizrat, 
Teſtamentsvollſtrecker der Ehelente 
: Fehlauer. 


Lebende 


Geld⸗⸗T Lotterie 


des gentral⸗Komitees des preuhiichen Landesverein vom Holen reiz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 


2 92 5 — — 
Briefumſchläge ae den 
2 i 5 $ & FE er e zu . 
2 für Private und Behörden, mit und ohne Druck, © Seglerſtr. 30. 
& liefert zu zeitgemäßen Preiſen 8 Sortzugshalber 5 Zimmer-Wohnung 


zu vermieten Albrechtſtraße 6, 2, r. 


* IN 
€ C. Dombrowski ſche Zuchdruckerei, 8 


Edelkrebſe 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 
ſtets vorrätig. 

Dienstag und Freilag auf dem 
Wochenmarkle. Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Fernruf 415. 
Fliegenpapier, Fliegenfänget, 


Fliegenpnlver, Fliegenſpritzen 


i Wanzenpulber 


Hugo Claass. 


Genilenh. Nachhiljeunkerricht 


erwünſcht. 
Angebote unter N. 2383 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


empfieh 


4 *4 Slelenangebole K 


Er 


Lebens: 
ſtellung. 


Angeſehene, alte Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft (Leben, Unfall, Haftpflicht, 
Sterbekaſſe, Volk) wünſcht für Thorn 
und größeren Bezirk einen erfahrenen 
Verſicherungsfachmann als Oberbeamten 
mit ausreichenden Bezügen (Gehalt, Pro⸗ 
viſionen und Reiſeſpeſen) anzuſtellen. 
Neuling wird toſtenlos eingearbeitet! 
Bewerbungen auch von arbeitsfähigen 
Kriegsbeſchädigten unter K. 2410 an 
Die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 

Von ſofort ſucht tüchtigen 


Verkäufer 


(auch Kriegsbeſchädigten.) 


Vanliſchler, 
Maſchinenatbeiter 


Hecht für dauernde Beſchäftigung 


Oskar Köhn. Anfernenftr. 13. 


1 Brunnenbauer 


für Rohrbrunnen für dauernd geſucht. 
Franz Segor, Hohenfalza, 
Solbadſtraße 415. 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 


Oytiher zu lernen, 


kann in die Lehre treten bei 
Optiker Seidler, Altſt. Markt 14, 
neben der Poſt. 


— 4 33 3 
Suche zu Martini d. Is. tüchtigen, 


militärfreien, 


perheitnteten Kutscher 
it Stallburichen, 


Der guter Pferde Wagen⸗ und Geſchirr⸗ 
Pfleger. auch guter Fahrer fein muß. 


ilk, Rittergut Rädigsheim, 


Kreis Thorn. 


Anlterer Suticher 


rum ſofortigen Antritt geſucht. 
&. Soppart, Thorn. 
Ein junger oder älterer 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden bei 
C. Wandelt, Aliſt. Kirchhof. 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


15997 Geldgewinne 


im Geſamtbetrage von 


560000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. By 


Gewinn von 
Gewinn von 
Gewinn von 
Gewinne von 15 000 
2 Gewinne von 10 000 


1 — 


> Gewinne von 5.000 

10 Gewinne von 1 000 

70 Gewinne von 500 
140 Gewinne von 100 
415 Gewinne von 50 
15 390 Gewinne von 15 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


Gewinn 


Plan: 

„100000 Mk. 

d eee 

8 000 Mr. K l 
Mk.. 30 0% Mt. und großer E er 
Mk. . 20 000 Mk. für Lebensmittel⸗Fabrika 

5 = 25 000 Mk. geſucht. Bevorzugt, wo elektriſch vorhanden. 
19 . 35 320 an Angebote mit Preisangabe unter X. 
Mk. - 14 000 mr. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Mk.... 200 Mk. 53 i 

Mk. 230 250 Mk. — 


einichließlich 


Originalpreis Des Loſes 3.30 Mk. eee, 


— Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Puſlanweifüng, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ist. er 


Donbrowski, ful. preuß. Stteri-Einnehner, Tharn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Geübte x 


Lallfburſche Vogenanlegerin 


ſucht von ſofort S. Kern blur. 


Sofort oder 1. 8. . 


1 Laufburſche 


neſucht. Hugo (Inas. 


Laufburſche 


I def. geſ. M. Fischer. Aliſt Markt 36. 
Adolf Maier. Drogenhandlung. 


Lohnende 
Dauerſtellung. 


Damen, die gute Umgangsformen und 
Erfahrung in dem Verkehr mit dem Pu⸗ 
blikum beſitzen oder Privalkundſchaft be⸗ 
ſucht reſp. angeworben haben, finden ſo⸗ 
fort lohnende Beſchäftigung bei angeſehe⸗ 
ner Aktiengeſellſchaft gegen Gehalt und 
Proviſionen. Auch für Kriegerfrauen ge⸗ 
eignet. 
2409 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Junge Dame, 


perf. i. Stenogr. u. Schreibmaſch., 

flott im Rechnen, ſof. od. Inät. gel. 
Schriftl. Bewerbungen an 

J. S. Baner, Häute u. Felle, 

Leibitſcherſtraße 11. 

Eee 
Geſucht > 
junges Mädchen 

für ſchriſtl. Arbeiten 


und kleine Gänge. 


Rudolf Asch, 


Brückenſtraße 9g. 


Junges Mädchen 
nt achtbarer Familie als Lehrmädchen 
ellt ein 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 
Eliſabeihſtraße 22. 


1 alleinſtehende Fran 
oder Mädchen 


kann ſich melden zu einem 2jähr. Kinde. 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 51. Hof, pir.. 


Junges Mädchen 


für Haus und Geſchäft fofort geſucht. 
Phofogr. Atelier Simon, Mauerſtr. 22. 


Gefl. Bewerbungen unter J. 


geſucht. . 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
5 Katharinenſtraße 4. 


Kräftige 


Arbeſtsftauen 


für ſofort geſucht. 


maſchinenfabril . hrenitz. 
Otdentl. Arheiterinnen 


ſofort verlangt. 2 
„Edelweiss“, 
Dampff. u. Chem. Reinig., Weißwäſcherei. 


ung. Arheitsmäbdhen 


ſucht Dr. Wilhelm Herzfeld, 
5 Thorn⸗Mocker. 


1 


Tüttiges Matten 


oder Kriegerfrau 


für alle Arbeiten ſucht 


Vollsküche, Thorn. 


| Reinmache frau 


wird geſucht. Culmerſtraße 12, 2. 
Freundliches Mädchen 

aus guter Familie, das etwas nähen 

kann und mit mir zufammen den Haus⸗ 

halt beſorgt, bei vollem Familienanſchluß 

von ſofort geſucht. Frau i 
Kriegsgerichtsſekretär Boettcher, 

Brauerſtraße 1. 2. 


Hausmädchen 
zum baldigen Antritt geſucht, auch durch 
Vermittlung; etwas kochen erwünſcht. 

Frau Sanitätsrat Kunz, 
Friedrichſtraße 6. 


Aufwatteftau- odet Mädchen 
geſucht. Bernstein & Co., 
Gerberſtr. 33135. 


Laufmädchen 


geſucht von ſofort von . 
Optiker Seidler, Thorn, Altſt. Markt 14, 
8 neben der Poſt. 5 


MT 


Mobl. Wohn: u. Schlafzimmer 


zu vermieten; elektriſches Licht, ſeparater 


TEN n 
U £ Thorn, Katharinenſtraße 4. 2 
7 2 D . 


Große, helle 


zur Auſwartung für die Apotheke, geſucht. 
Sch wan⸗Apßlheke, Thorl⸗Mocket. 
Aufwartung 


für vormittags ſofort geſuchk. 
A. Petersilge. Schützenhaus, 
im Geſchäft. 


vor⸗ oder nachmittags wird geſucht. 
Culmer Chauſſee 38, 1, l. 


Aufwärterin 31918 


1. 8. 1918. 
B. Krüger, Moder, Waldauerſtr. 21. 


Ein Hatsgeundftück 


mit großem Objt- und Gemüſegarten in 


der Bromb. Vorft. unter günſt. Beding. | @ 


zu verkaufen. Angebote unter O. 2389 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Banitellen !! 


6 Bauſtellen in der Bromberger Vorſtadt 
zwiſchen Wald⸗ und Safernenfir. und 7 
Bauſtellen an der Konduktſtraße ſind zu 
Bau- oder anderen Zwecken billig zu verk. 


Laden⸗Ein richtung, 
weiß lackiert, ſowie Bonbongläſer und 
Kekesdeckel billig zu verkaufen. 

Angebote unter . 2400 an die Ger 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Verſchiedene, gebr. Möbel, 


nußbaumes Büfett, Plüſchſopha, Klei⸗ 
derſchränke, Mäſcheſchr. Kommode, 
Schreibtiſch, Spiegel. Kanſolen, Stühle, 
gr. Poſten Refiauration⸗ und Garten⸗ 
möbel, Geſchirr, Kegel und 8 Kugel, 
Zinkbadewanne. Bettſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Nachttiſche, Bilder. Geweihe, 
Roebmöbel u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Zwei gebrauchte Bettgeſtelle 


mit Matratzen 
zu verkaufen. Beſichtigung v. 12—2 Uhr. 
Breiteſtraße 28, 3. 


6 Stck. gebr. Stühle und 


1 rotbraun. Kinderhandwagen 
zu verkaufen. Talſtraße 40, ptr., I. 


Ein Klavier und 
einen eiſerner Ofen 


hat abi. O. Schaeffer. Gramtſchen. 


Bechſtein⸗Stutzflügel 


preiswert zu verkauf, Wilhelmſtr. 11, 1, l. 


Sapanna-Raninden, 


(zwei Häfinen, ein Rammler), jowie 


1 Paar blaue Wiener 


zu verkaufen. Uſmenallee 3, ptr., t. 


Sabrifräume .. Speicher N 


N N N NN 
ee SS 88 2 SSS 28 I 


“ ur 


tion per jofort zu mieten 


2399 an 


2) 
2 


Garentol, Poe, 


empfiehlt. Hugo Claass. 


Gebrauchter, großer Teppich, 


Größe 3X4, iſt zu verkaufen. 
Eeliſabethſtraße 6, 2. 
Eine Drillmaſchine, 
2 Meter, 15 Reihen, guterhalten, iſt billig 
abzugeben. 
Angebote unter S. 2418 an die Ge⸗ 


—ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—MNufwartung ö 


Ein gut. Hengſtfohlen 


ſteht zum Verkauf. 


Leichnitz, Koſtbar bei Podgorz. 


Eine hochtragende, 4 jährige, 


ſtarke Kuh 


perk. P. Schmidt. Schirpitz-Kunkel 


Alte und neue Bretter 
ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen 
ö Junkerſtraße 6. 2. 


Haushaltwage 
mit Gewichten geſucht. 

Angebote unter U. 2395 an die Ge- 
ſchöftsſtelle der „Preſſe“. 


1 guterpalt. Bubbentongen 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter . 2402 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Hen 
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für eigenen Bedarf ſucht zu kaufen 

L. Sadecki, Möbeltransportgeſchäft, 
Thorn. Baderſtraße 22. 


auf ſichere, ländliche 
vergeben durch 
Paul Brosius, 


Katharinenſtraße. 


Sppothel. 


6—8000 Mark auf ein Haus in der 
Stadt von fofort geſucht. 


Hypothek ſofort zu 


Angebote unter T. 2419 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Angebote unter . 2417 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer leiht mir Geld, daß ich ein 
Grundſtück v. 30—70 Morgen kaufen kann. 

Abzahlung in Raten. 

Angebote unter Q. 2416 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. . 


Eingang. 
Coppernikusſtraße 37, 2 Treppen. 
3 möblierte Zimmer, 
Entree, Küche. Bad an Ehep. zu verm. 
Angebote unter M. 2412 an die 


ER | Geihäftstteite der relle 


Steundl. mößl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. Baderſtr. 1. 2. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
mit Gas und ſeparatem Eingang von 


i ſofort zu vermieten. 


Bäckerſtraße 21, parterre. 


Fur möbl. Mahn- u. h laffimmet, 

elektr. Licht, Bad vom 1. 8. zu vermieten. 

Bismarckſtraße 5, 3, nahe Stadtbahnhof. 

Gut möbliertes Zimmer 

mit oder ohne Penſion ſofort zu verm. 
Schuhmacherſtraße 12, 2, L 


Mühl. Zimmer 


zu verm. Brombergerſtr. 41, part. 


Möbl. Bohn: u. Schlafzimmer 


v. 15. 8. z. verm. 


Mellienſtr. 109, 4. 1. 


Mobnungsgeſuche 

8 56. Zimmerwohnung 

vom 1. 10. 18 zu mieten geſucht. 

Angebote unter V. 2421 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Zum 1. 10. 18 oder früher ſuche 1 Woh- 
nung 1, beſſ. Haufe der Alt- oder Neu- 
ſtadt, 2 bis 3 Zimmer und Küche. 

Angebote unter HB. 2380 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Zimmer u. Küche 


von ruhigem Mieter, Zentrum oder n. 
Stadtbahnh. geſucht. > 

Angebote unter T. 2394 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 1 Stube oder Stube und Küche, 
trocken, ſauber, mit Zubehör zu ſofort 


leder ſpäter. 2 Kinder von 11 und 10 J. 


Frau Metz if Dübeln bei Wrotzlawken 
Kreis Culm, Weſtpr. 


1 möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung für ein junges Ehe⸗ 
paar auf 8 Tage, Nähe Art.⸗Kaſerne, von 
ſofort geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 
2420 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


2 Kaufleute ſuchen gut abgeſchloſſene 


möbl. Wohnung, 


2 ſeparate Schlafzimmer, Dauermieter. 
Angebote mit Preisangabe unter Z. 


Leeres Zimmer 
vom 1. oder 15. zu mieten geſucht. 
Angebote unter P. 2390 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Leeres Zimmer 
von größerer Wohnung abzumieten gesucht. 
Angebote unter T. 2424 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zur Geldlotterie zugunſten der Allgemeinen 
Deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne mit 
zuſammen 209090 Mark, Hauptgewinn 
75000 Mark, zu 3 Mark, Porto und 
Liſte 35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 

zur 23. Geldlotterie des Zentral⸗ 
Komitees des preußiſchen Landes 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918, 15997 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt ⸗ 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Lifte 35 Pfennig, Nach⸗ 
nahme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei 

Dombrowski, 

könſgl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 

Kaiharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmsplatz 

Thorn. 


